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Aus mennonitifc;:n Kreifen. 





Amerika. 


Dafota. 


Wittenberg, 18. Februar. Werthe 
„Rundſchau“! Mit Recht trägft du die- 
fen Namen, aber es giebt leider auch folche 
Pläge, wo man nidt will, daß bu 
binfchauen folft. Ich gedachte, noch ehe 
der Winter uns verläßt der „Rundſchau“ 
auch noch etwas auf ihre Reife mitzuge- 
ben. Der Winter madt fib ung Dafo- 
laern die legten fünf Wochen ziemlich 
fühlbar; es war faft immer kalt und 
nur wenige Tage waren [hön. In der 
Nacht vom 17, anf den 18. trieb der 
Wind auf meinem Hofe bis fehs Fuß 
hohe Scneewehen zufammen, was feit 
ſechs Jahren nicht der Fall war. Auch 
heute haben wir den ganzen Tag Schnee» 
treiben. 

DO! da will der Menſch bald ungedul- 
dig werden und es ſcheint oft, ala wolle 
er fi) gegen Gottes Allmacht erbeben. 
Aber, o elender Menſch! was bift du und 
deine Schwachheit gegen Gottes Allmacht? 
Ich für meinen Theil, wenn es in meinem 
Herzen unruhig und unzufrieden werden 
will, erhebe meine Augen zu meinem 
Schöpfer und erfenne, daß ih gar nichts 
bin gegen Ihm, der alle Dinge in Seiner 
Hand hält. Dann werde ich froh, daß ich 
noch einen Heiland habe und ich weiter 
nichts zu thun habe, als Ihm zu folgen, 
und es wird fhon Alles gut geben. 

Möge der Herr uns ſtets ſolche mwillige 
Herzen fchenken, daß wir Alles, was Er 
ung widerfahren läßt, geduldig anneh- 
men können, denn fich dagegen auflehnen 
beffert den Zuftand des Menſchen nicht, 
fondern er wird fich felber blos über- 
drüffig. 

Was den Gefundheitszuftand betrifft, 
fo ift hier in unferer Gegend ziemlich viel 
Krankheit, Scharlachfieber u. f. w. Br. 
Seibel’s Gattin war auch vier Wochen 
ziemlich leivend und mußte öfters das 
Bett hüten, ift aber jept ſchon beffer. 

Ich ſelbſt bin auch ſchon über zwei 
Wochen nicht recht geſund; ich habe mich 
erkältet, bin aber jetzt ſchon beſſer. Der 
Herr wolle uns die völlige Geſundheit 
wieder ſchenken hier auf Erden und dort 
einft das ewige Leben ift mein Gebet. 

Zum Schluß muß ich noch mittheilen, 
daß es dem Herrn gefiel, am 12. Februar, 
36 Uhr Morgens, meinen Schwager Carl 
Engel in die Emigfeit abzurufen. Er 
binterläßt eine tiefbetrübte Gattin und 
drei unmündige Kinder und eine trauernde 
Mutter. Möge fie der Herr flärken und 
tröften. 

Auch bei Heinrih Bechthold, Jun., 
ftarb- ein etwa vier Jahre alter Knabe, 
Der Herr wolle auch »diefe Eltern tröften. 
Nebft Gruß, Gufave Hager. 


EChildstomwm, 24. Feb. Geehrte 
„Rundſchau“! Ich will auch wieder ei- 
nige Worte aus unferer Gegend hören 
laffen, damit doch die Leute nicht denfen 
möchten, daß wir hier in Dakota ſchon 
Alle erfroren oder eingefchneit find. Die: 
fes ift bis jegt noch nicht der Fall. Vom 
Erfrieren habe ich in unferer Umgegend 
noch nichts gehört, trogdem die Kälte 
groß und anhaltenn geweien. Vom Ein- 
ſchneien hat es jegt beinahe das Anjehen 
gehabt. Bor einer Woche war einige 
Tage gelindes Wetter, den 17. fing es 
Morgens an etwas zu regnen; da ber 
Regen aber für diefe Jahreszeit für Da- 
fota etwas Ungewöhnliches ift, fo ver- 
wandelte er fih langfam in Schnee, mit 
ftartem Oftwind; der Schnee war ganz 
weich. Bis Abends drehte fich der Wind 
nah Nord, Morgens nah Nordweſt, 
dann kam ein Schneefturm, der Tag und 
Naht anhielt. Es war ein folder 
Sturm, wie wir diefen Winter noch fei- 
nen hatten, ein echter Dafotaer Blizzard, 
Bei den Gebäuden oder wo Wald ge 
pflanzt ift hat es fehr große Schneewehen 
angetrieben und ift es Die ganze Zeit auch 
ziemlich kalt, 10—14 Grad unter Null. 
Mer Futter für das Vieh und Brenn- 
material bat, der fann es ſchon aushal- 
ten, aber wie man hört, fo geht bei Man- 
chem ſchon das Heu zu Ende und aud 
das Brennzeug, da leptes Spätjahr bei 
Mebreren Stroh und Heu durch das 
Präriefeuer verbrannt if. Für folde 
Leute ift es fehr hart. Hoffentlich wird 
es bald anders werden; auf den falten 
harten Winter fommt aud wieder der 
warme und milde Frühling. 

Ein kefer, 


Bridgemwater, 27. Feb. Den 
26. Februar ſchloß unfere Schule mit der 
Prüfung. Wie fhön tft es doc, wenn 
Kinder Unterricht genießen. 

Am 20, fand das Hochzeitsfeſt des 
Sohnes von Johann Hofer mit der Tody- 
ter des Ehrf. Paul Hofer ſtatt. Biel 
Glück und Segen dem jungen Paare. 

P. M. G 





Nebraska. 


York, 21. Februar, Die Witterung 
iſt frühlingähnlich und die Farmer haben 
wieder viel Arbeit in Ausficht, um vie 
Felder nad beftem Gutdünfen zu beftellen. 
Wir haben keinen fo harten Winter ge- 
habt, wie der legte, jedoch es war kalt 
genug für mid. Auch von Eifenbahnen 
find wir füllt. Die K. C. & O. R. NR. 
wird dieſen Sommer gebaut, geht aber 
an der Südſeite unſeres Settlements, 
was für uns Nördliche nicht von großem 
Nutzen ſein wird. Wir ſollten alſo eine 
andere Bahn haben, was uns auch jetzt 
angeboten wird. Die Freemont, Elkorn 
& Miſſouri Valley R. R. will gerade durch 
unſer Settlement hindurch, wenn ſie die 
betreffenden Bonds bekommt. 

Unſere Leute halten ſich gern ein wenig 
abgeſondert von den Amerikanern, darum 
wäre es gut, wenn wir eine Station in 
unferer Mitte hätten und wir Alles felbft 
betreiben könnten. Ich glaube, wir gin- 
gen einer befferen Zeit entgegen, wenn 
wir die Bahn befommen. 

C. C. Neufeld. 

(In ähnlicher Weiſe ſpricht ſich auch 
noch ein anderer Correſpondent in der 
dortigen Gegend aus und gelangt, nad» 
dem er die Licht- und Schattenfeiten der 
Sache vergleicht, ebenfalls zu dem Schluffe, 
daß es gut wäre, wenn die Bahn gebaut 
würde. — Anm. d. Editors.) 


York, 22, Feb. Lepten Donnerftag 
hatten wir etwas Regen für einige Stun- 
den, vor einem beitigen Winde begleitet. 

Sonntag den 20. d. M. hatten wir 
im Berfammlungshaufe Begräbniß ; die 
Leiche war die der Gattin des Br. Jakob 
Regier (Schullehrer), fie war am 16. d. 
M. im Alter von 33 Jahren geftorben. 
Unfer Berfammlungshaus war fo ange- 
fült, daß wir es nur felten fo fehen kön- 
nen. Die Feier begann um ein Uhr und 
nachdem die Reiche beftattet war, wurden 
alle Anwefenden zum Mahle eingeladen, 
welches in Br. Peter Regier’s Haus ge- 
halten wurde, 

Geftern ſchneite es faft den ganzen Tag 
bei ziemlich milder Witterung. 

Corr. 


Fairbury, 22, Feb. Wir hatten 
Befuh von Yorf Eo., 5. W., J. K., 9. 
B., 3.5. und K. W.; fie machten Haus- 
beſuche. Möge Gott ihre Arbeit fegnen. 

In legter Zeit find bier mehrere Kinder 
geftorben ; wie es fcheint, iſt's jet befier. 

Der Winter war über Erwarten gut. 

Die Rod Island ift durch unfere An- 
fiedlung fertig. Seit unferem Hierfein 
(neun Jahre) find im Centrum von Jef 
ferion County zwei Bahnen gebaut wor- 
den. 

In der Mitte der Anfievlung kaufte, 
wie den Lefern bereits befannt, Pet. Jan- 
fen von Onkel M. Bergman und P. 
Iſaak 120 Acres Land und auf feinen 
Wunſch wurde dort ein Depot gebaut 
und mit dem Namen Janſen belegt. 
Wie früher erwähnt, ift’s ein Temperenz- 
Städt'l, doch wollten fi „Trinkluſtige“ 
dem widerſetzen und kauften angrenzend 
Land, um einen Saloon zu eröffnen. 
Eine Petition wurde eingereicht, doch 
wurde die Sache von unſeren County- 
Commiffionars verworfen. 

Die Angehörigen des Ahr. Thießen 
haben ih an die Bundesregierung ge- 
wandt und wird er wohl bald in einer 
anderen Atmofphäre fein. 

Die I. Mutter P. Thießen ift wieder 
heffer, fo nach gewohnter Weife, 

Möchten wir Alle das Unfere tbun, 
fowohl natürlich als geiftlid. Große 
Schaaren Menſchen harren noch nach der 
Offenbarung der Kinder Gottes. 

Corr. 


Fairbury, 26. Feb. Abr. Thießen 

hat ſelbſt geſchrieben. Er iſt jetzt in 

Odeſſa und wird eheſtens heim — 
orr, 





Idaho. 
Caldwell, 22. Feb. Weil ich in 
No. 7 einen Fehler gemacht habe mit ei- 
nem Namen, fo will ich dies hiermit rich- 
tig ftellen. Es war Heinrich Friefen von 
Fairbury, der bier in Idaho war, um 





das Land zu befehen, und nicht Wiens, 





Wir haben jept wieder ein wenig 
Schnee und es hat auch ein wenig gefro- 
ren, fo daß das Pflügen heute nicht gut 
gebt. Das war heute das erſte Mal die 
fen Winter, daß die Erde fo fehr gefror, 
daß das Pflügen nicht gut geben wollte. 

Die Leute bier find fehr befchäftigt mit 
dem Kanalbauen, weil derfelbe bis näch— 
ften Juni fertig fein fol. Wenn aber 
nicht mehr Arbeiter berfommen, als jept 
bier find, dann wird der Canal bie zum 
Juni nicht fertig. Da ih von Mehreren 
in Nebraska und Kanfas gefragt wurde, 
wie es bier für unbemittelte Leute wäre, 
ob auch Arbeit zu finden ift, fo will ich 
mittheilen, daß ich glaube, daß dieſee 
Frühjahr die befte Gelegenheit if. Es 
waren ſchon Etliche bier von Utah und 
haben ſich unter dem Canal Land aufge- 
nommen ; es ift auch gefagt worden, daß 
zwei von Kanſas hierher fommen wollen, 
das Land zu befehen. Der Agent 9. 
Hand bat mir gefchrieben, daß fie bis 
zum 1. März berzufommen gedenken. 

Der Geſundheitszuſtand ift gegenmwär- 
tig gut. Johann Faft wohnt noch in 
der Stadt, er hat auf feinem Lande noch 
nicht gebaut ; es ift 23 Meilen von Eald- 
well entfernt. Weil Niemand dort in 
der Umgegend wohnt und er nicht allein 
dort fein will, fo ift er bis jegt noch bier 
verblieben. 

D. 5. Madelburger. 





Ranfas. 


Newton, 25. Feb. Da ih in Wald— 
beim, Rußland, noch meine lieben Stief- 
eltern, auch meine I. drei Geſchwiſter und 
noch einige Onkeln und Tanten habe, 
auch fo mande Schulfreundin, an die ich 
mich oft erinnere, und ich es bei meinem 
Abſchiede verſprochen habe, oft von mir 
hören zu laffen, jet aber ſchon lange 
nicht fchrieb, weil ich denke, daß meine 
Briefe nicht hinkommen, weil ich niemals 
Antwort erhielt, fo will ich jegt durch die 
„Rundſchau“ ein wenig mittheilen. 

Ich bin, Gott fet Dank, gefund und 
fühle mich recht glüdlich hier in dieſer 
neuen Heimatb. Sch bin noch bei meinen 
lieben Pflegeeltern und es gebt mir auch 
fehr gut bei ihnen; möchte ich mich nur 
immer als unterthäniges Kind erweifen, 
denn es heißt ja: „Ehre Vater und 
Mutter, das ift das erfte Gebot, das Ber- 
beißung bat." Gefchwifler Cornelius 
und Johann Boths find gefund. Ich 
erinnere mich oft an euch, ihr Lieben, be— 
fonders wenn ich lefe von Waifen, die, 
wenn fie von ihrem Geburtsort entfernt 
waren, jedes Jahr einmal zurüdfehren 
fonnten, um die Gräber ihrer lieben ver- 
ftorbenen Eltern zu befuchen, wo fie fich 
fo recht ihrer Liebe und Güte erinnern 
fonnten. Da mir dies aber unmöglich 
it, fo freue ich mich darüber, daß mir 
uns einft Alle im Himmel treffen können. 
Wir wollen uns dazu zubereiten laffen. 
Gottes Wort wird ung bier in reichlichem 
Maße verfündigt, möchte es nur ein Je— 
der reihlih hören. Sonntag den 20. 
war mein Better, Miffionar H. R. Both, 
vom Sindianer- Territorium bier und hielt 
Vormittags Öottesdienft in unferer Kirche. 
Mit Gruß, Sufanna H. Both, 


Peabody, Marion Eo., 27. Feb. 
Wir haben gegenwärtig ziemlich jchönes 
Wetter, aber troden und viel Wind, be- 
fonders den 17. d. M. hatten wir einen 
großen Sturm, der aber nicht viel Scha- 
den angerichtet hat, Die Farmer find 
ſchon fleißig am Pflügen. Etliche fpre- 
hen auch ſchon vom Haferfäen, welches 
mir aber noch etwas frühe vorkommt. 

Mil noch berichten, daß mein Vater 
am 23. September 1886 mit A. Schellen- 
berg, Johann Penner, Heinrich Faft und 
noch mehreren Anderen eine Befuchsreife 
nah Rußland antrat. Er fagt, daß er 
dort ſehr freundlih in feines Vaters 
Haus aufgenommen wurde. Sein Bater 
nahm vor etwa fieben Jahren Abſchied 
von ihm in der Hoffnung, ihn in dieſer 
Welt wohl nicht mehr zu feben und jept 
ift er dort beinahe unerwartet angefom- 
men. Sein Bater war fo erfhroden, daß 
er ihn nicht gleich begrüßen konnte. Das 
erfte Wort, das er fpredhen konnte, war: 
„D Gott! Bit du wirklich bier, mein 
Sohn?" Dann umarmte er ihn. Nah 
24monatlihem Berweilen hatte er ihn 
wieder verlaffen müſſen. Diefes Mal 
fiel es ibm noch ſchwerer wie das erfte 
Mal, Auf der Rüdreife hatte der Bater 
viel Sturm auf dem Deean, fam aber 
den 4. Februar glüdli zu Haufe an, 

Berichte noch, daß der Gefundheitszu- 
fand hier befriedigend ift. 

Martin Zuf, Ir. 





Manitoba. 

Hochſtadt P. D. 18 Feb. Es 
bat dem himmliſchen Bater gefallen, un- 
feren Großvater am 13. November v. 5. 
von unferer Seite zu nehmen. Er brachte 
fein Alter auf achtzig Jahre und zehn 
Monate und hat zwei Frauen überlebt. 
Mit der erften Frau hatte er 12 Kinder 
und mit der zweiten 10, von denen im 
Ganzen noch 8 am Leben find. Enkel 
hatte er 75, von denen noch 46 leben, 
und Urenkel 43, von denen 34 leben, Er 
ftarb an Altersſchwäche. 

Ferner muß ih noch berichten, daß 
meine Großmutter vergangenes Jahr 
ebenfalls geſtorben iſt. Ihr Name war 
David Falk'ſche. Sie ftarb als Wittwe 
im Alter von 75 Jahren, 3 Mon. und 
5 Tagen. Gie hatte 14 Kinder, von 
denen 7 noch leben, Enkel 58, von denen 
33 leben, und Urenkel 17, von denen 12 
leben. Mit Gruß, Jacob Fall 


Hochſtadt P. O., 26. Feb. In 
jüngfter Zeit ift uns von einer armen 
Familie Südrußlands ein  bittendes 
Schreiben zugegangen, in welchem recht 
bemeglihb um Hilfe zur Auswanderung 
nad Amerika gebeten wird. Der Bater 
diefer Familie giebt feine drüdende Tage 
unter anderen auch mit diefen Worten zu 
erkennen: „Bon allen Mitteln entblößt, 
erhielt ich auf eine Bitte von einem guten 
Freund in Manitoba 10 Thaler gefchidt, 
um meiner dringendſten Noth etwas ab- 
zubelfen, mußte es aber, um etwaige 
Schulden zu bezahlen, hergeben, zudem 
wurden mir auch noch meine legten drei 
Buſchel Roggen (gegen Geld gerechnet) 
abgenommen ; blieb aber noch etwas über 
einen Rubel ſchuldig. Nun aber habe ich 
nichts zu effen, nichts um die Stube zu 
heizen, bin nicht allein bilflos, ſondern 
aud ganz rathlos. Wil fehr gerne nad) 
Amerifa, wenn es nur irgend möglich 
wäre.‘ 

Alfo wieder eine Gelegenheit, des wei— 
fen Salomon’ Lehre zu beberzigen, bie 
er und in feinen Sprüden (14, 31.) 
nachgelaffen hat: „Wer fich tes Armen 
erbarmet, der ehret Gott." Was bleibt 
Anderes übrig, als wieder die Mildthä— 
tigfeit der lieben Brüder in Anſpruch zu 
nehmen ? Laſſet e8 ung doch nicht verdrie- 
Ben oder zu ſchwer werden, fondern nad 
Vermögen unfere Hand zur Hilfe auf- 
tbun. Wird es doch dereinft beißen: 
„Ales, was ihr gethan habt, das habt 
ihr mir gethan.“ Mattb. 25, 40. 

Mit dem Gele, das für die drei Fami— 
lien in Aſien gefammelt ift, können mir 
nod nicht Anderen helfen, weil es gegen- 
wärtig wieder fo fcheint, Daß fie doch wohl 
vielleicht berfommen werden. Alfo, wenn 
diefer Familie fol gebolfen werden, dann 
muß ein ganz neues Opfer gebracht wer- 
den, wozu wir ſämmtliche Mennoniten 
Gemeinden bittlih erſuchen, ihr Scherf 
lein beizutragen und uns fobald als 
möglid) zuzufenden. 

Franz Dyd. 
David Löwen. 


P. S.—Diefe Familie iſt in der Chor— 
tiger Colonie und beitebt aus Mann, 
Frau und vier fleinen Kindern, alfo feche 
Seelen. Es werden vielleicht vier volle 
Tidets nöthig fein. 


Nahträglich legen wir allen Menno 
niten Gemeinden unfere Anficht bezüglich 
aller fib wahrfcheinlich noch wiederbolen: 
den Hilferufe unvermögenvder Geſchwiſter 
dar. Wir Unterzeichneten fragen das 
ganze Mennonitenthum, ob das Werk der 
Hilfeleitung nicht einer etwas feſteren 
Organifation bedürfe? Wir flimmen da- 
für, nehmen aber gerne für unferen gut- 
gemeinten Rath einen beiferen an, und 
erwarten aud, daß wir einen folchen ent- 
weder Durch die „Rundſchau“ oder durch 
Privatfchreiben erbalten werten. Nach 
unferer Ueberzeugung mangelt es an eh 
renfeften, gewiffenhaften Männern, die 
das dazu nothwendige Vertrauen unferes 
Bolfes befigen, unter uns nidt. So 
wollen wir biemit unfere weitere Anficht 
zur allgemeinen Veröffentlichung beifügen. 
Wir fehen es für gut und auch nothwen- 
dig an, wenn eine allgemeine Hilfscaffe 
ausfchließlich für unbemittelte Mennoni- 
ten- Einwandeter gebildet würvde, Eine 
folde aber in ihrem Gang zu erhalten, 
find drei Wege: Erftens find alle Die- 
jenigen, denen geholfen worden tft und 
denen in Zukunft geholfen wird, zu ver- 
pflichten, nach Umftänden zurüdzuzablen. 
Zweitens dur jährliche freiwillige 
Beiträge, und drittens turd Anleibe 
von mehr bemittelten Brüdern gegen mä- 
Bige oder ohne Procente. 

Hiermit haben wir unfer Weniges zur 





Prüfung für einen Jeden dargelegt und 
erwarten von mehreren Seiten darüber 
Anfichten zu erfahren. Ueberhaupt ift es 
beute noch fo, wie es noch immer gemwefen 
it: Wenn oder wo etwas getban oder 
gemacht werden fol, da muß fi dazu 
aud ein Anfang finden. 

Franz Dyd. 

David Löwen. 

D. 3. Hilfscommittee, , 


Neuenburg, 26. Feb. Eine Zeit- 
lang batten wir recht ſchönes Wetter, daß 
das Quedjilber auf 4 Grad R. herabging. 
Uber heute hat fi das Wetter geändert. 
Der Wind bläft vom Norden und weil 
es ein wenig gefchneit bat, fo fängt es 
wieder an, Schneeweben zu machen. Die 
Kälte hat auch augenommen. Heute 
Morgen war es 18 Grad R. Der Ge- 
ſundheitszuſtand ift ziemlich gut. 

Muß noch berichten, daß das Waſſer 
auf vielen Stellen knapp ift und einige 
Farmer gar feines haben, fo daß fie für 
ihr Vieh Schnee ſchmelzen müffen. 

Ein Refer. 


Morden, 27. Feb. Das Wetter ift 
feit dem 22, Feb. wieder ziemlich kalt. 

Mein Bater ift fhon wieder eine Zeit- 
lang kränklich gemwefen, jegt aber ein we- 
nig bejfer. 

Bruder Iſaak Düd hat feine Farm zu 
$1200 verkauft, hat ſich aber ſchon wieder 
eine andere von unferem Nachbar Franz 
Suderman zu 8800 gefauft und gedenkt 
bis in einem Monat hierher zu ziehen. 


Mit Gruß, R. $. Düd, 
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Europa. 


Rußland. 


Kleefeld, 2. Jan. In dem Herrn 
geliebte Geſchwiſter! Wir find wieder 
durch Gottes Gnade übergetreten in’s 
neue Jahr, und was ift jegt unfere hei- 
ligfte Pfliht? Wäre es nicht ſchön und 
würdig, wenn wir uns den Noah zum 
Mufter nehmen würden. Er ift dur 
die wunderbare Hand Gottes aus dem 
Verderben herausgerettet und durch die 
Arche gleihfam aus der alten in die neue 
Welt hinüber getragen worden, und was 
that Noah, als er die neue Erde betrat? 
Zerquälte er fi mit Sorgen oder trat er 
mit kühner Lebensluft auf die Erde? Er 
baute am Erften einen Betaltar, um dem 
Herrn für die erhaltene Treue zu danfen. 
Darum laffet ung den Noah zum Mufter 
nehmen in dem angetretenen Jahre. 
Was haben wir im verfloffenen Jahre 
erhalten? Ich für meinen Theil nichts 
als Güte. O! ih fann meinem Herrn 
und Heiland nicht genug danfen für alle 
Seine Güte und Treue, 

Sollten wir jegt trübe in die Zukunft 
fhauen? Nein, wir wollen uns wieder 
dem Herrn Jeſu anvertrauen und dann 
mag fommen, was da wolle, Er verläßt 
une nicht; Er bat es felbft gefagt, und 
was Er gejagt, das hält er gewiß. 

Ich venfe oft an die in Amerika woh- 
nenden Brüder, Onfel und Freunde, 
Brüder tem Leibe nah babe ih zwar 
feine, aber 1ie Brüder meines Heilas des 
ind auch meine Brüder und Schweſtern. 


Bon Kleefeld kann ich berichten, daß 
der Herr fhon viel durch Seinen Geiſt 
gewirft bat und noch nicht aufhört. Ei— 
nige find geftorben, die Lebenden find 
siemlich gefund, außer Frau Gerb. Epp, 
die ſehr leidend tft und der alten Frau 
Hildebrand von Kıichtfeld, die an Alters» ' 
ſchwäche leider. Hein, Reinard bleiben 
wierer in Kichtfeld in der Schule. Ich 
follte wohl fpecielle Briefe fohreiben, für 
diefes Mal will ih es aber durch die 
Rundſchau“ verfuchen, denn wir freuen 
uns immer, wenn wir etwas von unferen 
Bekannten darin finden. Wenn ich die 
„Rundidhau‘ in die Hände befomme, fehe 
ih, ob auch befannte Unterfchriften drin—⸗ 
nen find und wenn dann ſteht: F. Klie- 
ver, ©. Kliewer, 3. Düd, Pet. Richert 
u. f. w., das wird dann gewiß zuerit ge» 
lefen; ich babe aber ſchon lange nicht 
Aehnliches jefunden. 

Der Ernteertrag war fehr befriedigend, 
Die Getreidepreije find es ebenfalls. 

Die Witterung war bis Neujahr immer 
ihön, jegt haben wir bis 9 Grad Froft 
mit ſtarkem Oftwind, fo daß ſchon wieder 
etwas Staub in der Luft ſich zeigt. Der 
Herr bewahre uns vor Erdſtürmen. Zum 
Schluß noch alle Belannten und Freunde 
berzlich grüßend, verbleiben wir 


P. und A. Wiens, 

















Ebentbal, 26; Jan. Werther 
Editor der „Rundſchau“! Schon lange 
bat es mich gemahnt, Ihrem und ber 
Rundſchauleſer Wunſch Genüge zu lei- 
fien. Da ih nun nicht länger aufſchie⸗ 
ben mag, fo erfuche ih Sie, Nacfolgen- 
des durch die „Rundſchau“ zu veröffent 
lichen. 

Zuerft wende ih mich an meinen guten 
Freund Jakob Peters, Bradſhaw, York 
Co., Nebrasfa, welcher hoffentlich, wenn 
er noch lebt, auch die „Rundſchau“ lieft. 
Lieber Freund! Als ih vor Jahr und 
Tag durh die „Rundſchau“ den Tod 
meines Vaters meldete, forderteft du mich 
fogleih durch die „Rundſchau“ auf, ich 
follte dir doch brieflih unfere Umftände 
näber befchreiben. Das babe ih aud 
getban. Ich fchrieb dir auch noch einmal 
die Angelegenheiten deiner bier auf unfe- 
rer Anfievlung wohnenden Brüder und 
Freunde. Nun aber frage ich dich: „Haft 
du den Brief nicht erhalten oder willft du 
nur nicht unferen Briefwechfel fortfeßen ?' 
Ich meinerfeits würde geneigt jein, ihn 
fortzufegen. 

Dann habe ich noch etwas von unferer 
‚ Anfievlung Memrik zu erzählen, obzwar 

bier nichts Sonderliches vorgefallen ift. 
Wenngleich ſich auch immer noch die Mü- 
ben und Koften des Anfievelns fehr deut- 
lich fühlen laffen, fo können wir im All- 
gemeinen doch fagen, es geht diefes Jahr 
ſchon beffer, als voriges. Denn voriges 
Jahr mußte wohl die Mehrheit der An- 
fiedler Futter kaufen, die Ausfaat eben- 
falls, welche aber leihweife von der Mut- 
tercolonie geliefert wurde, Diejes Jahr 
fonnte aber ein Jeder, mit Ausnahme 
einer Beinen Anzahl, etwas Getreide ver- 
faufen. Hin und ber ift auch noch Je— 
mand, der etwas Futler verfaufen kann. 
Nur Einzelne müſſen kaufen. Die Ernte- 
einnahmen find dieres Fahr fehr verfchie- 
den gewefen. Sogar in einem Dorfe ift 
der Unterfchied des Ergebniffes von einer 
Depjatin Weizen von einem bis fünf 
Ifchetwert, je nachdem das Land, die Be— 
arbeitung und die Zeit der Bearbeitung 
war. 

Nebſt dem Klageliev „ek hab ten Geld“, 
welches im Allgemeinen hörbar ift, muß 
von Vielen noch beklagt werden, daß ihnen 
Pferde gefallen find. Es herrſcht bier 
ſowohl im Allgemeinen als auch nod in 
einigen Dörfern befonders eine ganz 
aparte Pferdefrankheit, die fih dur An- 
ſchwellen der Hinterbeine und des Bau- 
ches, bei anderen mehr durch Durchfall 
fundgiebt. Das Haar wird ftruppig und 
glanzlos, fie magern ab und bleiben doc 
faft bis zum Ende beim Freſſen. Sollte 
Jemand folde Krankheit kennen und 
Mittel dagegen wiffen, fo bitte ih ihn 
herzlich, ung folches zu willen zu geben. 

Sn einem Dorfe hat die Rinderpeft 
auch mehrere Stud Rindvieh hinweg— 
gerafft. 

Die Beheizung tft uns bier nicht fehr 
theuer gefommen. Voriges Jahr tft mei- 
ftentbeild nur mit Holz aus unfern Wäl- 
dern geheizt worden. Zudem find die 
Kohlen bier häufig und in Folge deſſen 
auch billig, 45 bis 60 Kop. per Tfchetwert. 

Mancher freut fich feines Glüdes, daß 
er fi bat können ein Heim gründen. Es 
werden bier auch [bon Wirtbfchaften ver- 
fauft und theuer bezahlt. Es wurde 
unlängft in unferem Dorfe ein Handel 
beſchloſſen; da giebt der Käufer dem Ber- 
fäufer für eine unbebaute Stelle 945 
Rubel. Andere, die fo einigermaßen bin- 
länglich bebaut find, defommen bis 2000 
Nubel, d. h. für halbe Wirthſchaften (zu 
30 Defjatin), worauf überhaupt noch 
nur 120 Rubel angezahlt find. 

Wir hatten bier einen ſehr trodenen 
Sommer, dagegen aber einen naffen 
Herbit und durchgängig viel Wind. Am 
12. September 1886 befuchte uns bier 
ein Windwirbel oder eine Windhoſe. Bei 
meinem Nachbar fchob er den Stall fo 
weit über, daß eine Ede vom Dachſtuhl 
bis auf die Erde zu ſtehen fam. Ein 
anderer Nachbar hatte gerade feine Spar- 
ren abgebunden, melde er nach Veſper 
noch zu richten gedachte; er hatte auch 
ſchon beide Giebel angenagelt. Einen 
diefer Giebelfparren bob der Sturm un- 
geföhr 14 Arfchin von der Erde los und 
trug ihn in horizontaler Lage 30 Faden 
fort, wo er, ohne ira: ı einen Schaden 
zu erleiden, binfie" o.* 'iegen blieb. Den 
anderen fippte er iü. ser über und zer- 
ſchlug ihn in Folge deſſen in lauter Stüde, 
fo daß der Mann einen ganz neuen machen 
mußte; die legten Stüde fand er 60 Fa- 
den vom Bauplape. In einem ruffifchen 
Nachbardorfe warf er zwei Windmühlen 
um und andere befchädigte er. 


So wie in politifcher Hinfiht viel Ar- 
beit ift, fo ift’s auch auf firchlichem Ge— 
biet. Prediger find gewählt, vier find 
auch ſchon in ihrem Amte eingeweiht und 
beftätigt, aber daß das Ganze ſich wird 
zu einer Gemeinde organifiren, hat's 
noch nicht den Anſchein. Dorfſchulen 
befinden ſich jetzt ſchon in jedem Dorfe. 
Einige Dörfer haben ihre Lehrer auch 
ſchon für’s künftige Schuljahr beftellt. 

Sept habe ih noch Auftrag von mei- 
nem Nachbar Johann Panfrag, infon- 
derheit aber von feiner Frau, geb. Zuftina 
Rempel, Großweide; fie bitten um die 
Adreffe des Heinrih Wiens, deſſen Frau 
ihre Schwefter ift, geb. Aganetha Rempel, 
Großweide. Hier in Rußland haben fie 
in der Bergthaler Eolonie im Dorfe 
Heububen gewohnt, von dort nach Ame- 





rifa gezogen. Sollte er die „Rundſchau“ 
ſelbſt lefen, fo wird er hierdurch gebeten, 
feine Wdrefje anzugeben. Oper wenn 
Jemand anders Vermittler fein Fönnte, 
ift er berzlich gebeten, folches zu thun. 
Schließlich noch einen berzlihen Gruß 
an Jakob Peters und an alle Lefer der 
„Rundfhau‘ hüben und drüben. 
Peter Rogalsty. 


P.S. Id hatte heute einen Gaft von 
der Molotfchna, aus dem Dorfe Tiege, 
Namens Johann Mierau, früyer in Lieb- 
nau, der beftellte dich fehr zu grüßen, 
I. Freund Peters, und läßt bitten, auch 





an ihn zu ſchreiben. Derfelbe 
Erfundigung. 





(?) Martin Lemky, Hoffnungsfeld, 
Man., möchte gerne Nachricht von feinen 
in Rußland wohnenden Berwandten ha- 
ben, womöglich durch die „Rundſchau“, 
da der briefliche Verkehr fo unzuverläſſig 
ift. 

(2) Abraham Hübert, Parker, Turner 
Eo., Daf., bittet um die genaue Adreffe 
von Jacob Neufelt, Kanſas, fr. in Licht- 
felve, Südrußland. 

(2) Abrabam T. riefen, Hochſtadt 
P. O., Man., wünſcht die Adrefje feines 
Neffen Peter Löwen, Jun, Sohn des 
verit. Peter Löwen, Fifhau, Molotſchna, 
Südrußl., zu erfahren, 





Briefe abgefchickt. 





Bon M. B. Faft, Fairbury, Neb,, an 
5. D. Faft, Pordenau, Rußl. 





Brieffaften des Editors. 





PM. G., Bridgewater, Dat, — Wir 
wiffen auch nicht mehr über das betref- 
fende Land, als in dem erwähnten Artikel 
angegeben ift. 

P. D., nabe Marion, Kanſas. — 
Wenn Sie ein Heilmittel gegen die 
Hundemwuth in Befig haben, welches Sie 
verfaufen wollen, fo laffen Sie eine An- 
zeige in die „Rundſchau“ einrüden. 
Den Preis einer ſolchen Anzeige werden 
wir Ihnen auf Verlangen mittheilen. 
Dasfelbe gilt auch für Ihr Geſchäft, 
welches Sie anzuzeigen wünfchen. — Nur 
Nachrichten aus mennonitifchen 
Kreifen nehmen wir umfonft auf. Für 
Gefhäftsanzeigen erwarten wir 
Bezahlung. 














Das Erdbeben an der Riviera. 


Unter der Riviera (Uferland) verfteht 
man jene Küften- Gelänvein Süd- Europa, 
welche ſich am mitteländifhen Meer an 
der Süd⸗Küſte von Franfreih von Mar- 
feile an nah Nizza und an der italient- 
ihen Küfte über Genua bis nah Spezia 
und Livorno erftreden. 

Man kann au fagen, daß fidh diefe 
Riviera von der Miindung der Rhone in 
Süd-Franfreib bis an die Mündung 
des Arno in Nordoft -» Stalien erftrede. 
In der Mitte dieſer buchtenartigen Ge— 
ftaltung liegt Genua. Der weſtliche 
Theil der Riviera heißt die Riviera di 
Ponente, der öftliche die Riviera di Le 
vante, 

An diefer lang ausgedehnten Küfte be- 
findet fih ein climatifcher Eurort am 
andern, da das Clima jener Region zu 
den herrlichſten der Erde gezählt wird 
und als ein wahrhaft paradiftfches gilt. 
Und an der mweftlichen Hälfte, nabe bei 
Nizza, liegt auch fener weltberüchtigte 
Spielplag Monaco, damit mitten in die- 
jem Paradies auch nicht die Hölle der 
menschlichen Leidenschaften fehle. 

Nördlich und öftlih von diefem aefeg- 
neten Küftenfaum zieht fih das Apen— 
ninen- Gebirge hin. An dem Meere felbit 
reiht fich ein Eurort und Seebad an den 
andern. Nizza, Cannes, Monaco, Bor- 
dighera, Bentimiglia, Savona, Mentone, 
San Remo und Oneglia liegen weſtlich 
von Genua. Deftlih davon find Chia— 
vari, Levanto, Maffa und Spezia. 

Viele Taufende von Fremden aus al- 
len Rändern der Welt halten ſich befon- 
ders während der Winterzeit an diefen 
Küften auf, und reihe Familien und 
fürftlihe Perfonen befigen Villen da- 
felbft. Die Familie der Orleans wohnt 
in Cannes, das befonders von Fürftlich- 
feiten befucht wird, auch der Prinz von 
Wales ift gegenwärtig dort anweſend. 

Ausläufer der Apenninen gehen bier 
und da in felfigen Erhebungen bis in’s 
Meer und mande Orte jind an deren 
Ashängen gebaut, deren Häufer mie 
Schmwalbennefter an den Felfen zu hängen 
fcheinen. Genua felbft, die alte folge 
Handelsftadt, feigt vom Meer teraffen- 
förmig an einem folden Felſenabhang 
empor, und gewährt einen prächtigen 
Anblid vom Golf aus, dem es feinen 
Namen gab. 

Dies ift die Gegend, welche am 23. Feb. 
von einem der furdtbarften Erdbeben 
beimgefucht wurte, welche in neuerer Zeit 
vorfamen, und womit nur das Erdbeben 
von Eharlefton an Heftigfeit verglichen 
werden fann. Um 6 Uhr früh Morgens 
verfpürte man zu Nizza zwei heftige Erd⸗ 
ftöße, die je 15 bis 30 Secunden dauer- 
ten, 


Und bald erfuhr man, dap fi diefe 
Erſchütterungen der ganzen Riviera ent- 
lang gezeigt hätten und befonders heftig 
in deren weftlicher Hälfte, namentlih zu 
Monaco, wo Felsftüde von den Höhen 
abgelöft und in’s Meer geſtürzt wurden 
und die auf denfelben ftebenden Gebäude 
jertrümmert oder herabgefchleudert wur- 
den. 

Die Erfhütterungen der Erde machten 
ſich am ganzen 23. Februar und aud 
noch am 24, zu verfhiedenen Stunden 
und bier und da wiederholt fühlbar, und 
erftredten fich auf eine Ausvehnung von 
500 Meilen an der Küfte entlang. Sie 
erftrediten fich aber au auf 500 Meilen 
weit landeinwärts, befonders im Rhone- 
thal, und wurden bis nad) yon, ja felbft 
in Genf in ſchwachen Regungen verfpürt. 

Genua bat ganz befonders gelitten und 
von dort aus dehnten fich die Erfchütte- 
rungen landeinwärts bis nah Zurin 
in nördlicher Richtung und bis nad Rom 
in füdöftlicher Richtung aus. Weber die 
großen Zerflörungen und über den be- 
dauernswerthen Berluft an Menfchenle- 
ben in ven am ſchwerſten betroffenen Dr- 
ten liegen eine Menge Berichte vor. 

Biele Menfchen find durch den Ein- 
furz von Häufern, die überall in jenen 
Gegenden von Stein erbaut find, oder 
auch durch den Sturz von Dächern, wo— 
bin fie fich geflüchtet hatten, umgefommen, 
ja mehrere Hundert verbrannten in den 


- | Ruinen, in welchen Feuer ausbrad. 


Aus Diano-Marina kommen folgende 
fchredliche Einzelheiten : In einem Haufe 
wurde gerade ein Ballfeit gefeiert, als das 
Erdbeben eintrat. Das Gebäude fürzte 
nach dem dritten Stoß zufammen, Tän- 
zer und Tänzerinnen haufenmweife unter 
den Trümmern begrabend ; der Berluft 
an Menfchenleben war entfeglich. 

Der Erpftoß in Nizza hat die Bogen- 
gänge der Marienkirche zerflört. Die 
Panik in Nizza und Cannes läßt übri- 
gens nach. Die Leute haben ihr Lager im 
Freien aufgegeben und trauen fich wieder 
in die Häufer, 

In den Drtfchaften des Departements 
Bar hat das Erdbeben größeres Unheil 
angerichtet. Die Wände vieler Häufer 
und Kirchen find geborften, doch find 
feine Menfchenleben zu Örunde gegangen. 
Im Departement der Nieter-Alpen wur- 
den nur leichte Stöße veripürt. 

Bis jegt haben 5000 Perfonen Nizza 
verlaffen. Alle Stationen an der Riviera 
find noch immer gefüllt mit Leuten, die 
ängftlich find fortzueilen. Man erzählt 
fih, daß während der Panik am legten 
Mittwoch) eine franzöfifhe Gräfin in dem 
öffentlichen Garten in Nizza ein Kind zur 
Welt gebracht habe. 

Der Schreden ift fo groß, daß das Volt 
an vielen Orten ſich nicht in feine Häuſer 
getraut, die mit dem Einfturz drohen, 
und fih im Freien gelagert hat. Die 
vielen Curgäſte find zu Tauſenden ge- 
flüchtet, wie fie nur die Eifenbahnen fort- 
fchaffen konnten, und die noch gebliebe- 
nen find ebenfalls fluchtbereit. Der 
pecuniäre Schaden der Eataftrophe wird 
Millionen betragen. 

In 1773 und in den folgenden drei 
Jahren, fanden in diefer Gegend fort- 
während Erderfchütterungen ftatt, welche 
mit dem Ausbrechen des Veſuvs zufam- 
menbingen, wie man annahm, und die 
in jener Zeit befonders heftig waren. — 
[Wechſelbl.] 


Trunkenheit ein Derbrechen. 





— — 





Die in der Geſetzgebung von Kanſas 
von Senator Barker eingebrachte Bill, 
welche Trunkenheit für ein Verbrechen 
erklärt, iſt endgiltig angenommen wor— 
den. Dieſelbe lautet folgendermaßen: 
„Wenn irgend Jemand auf irgend einer 
Landſtraße oder Straße, auf einem öffent- 
lihen Plage oder in einem öffentlichen 
Gebäude betrunken ift, oder wenn irgend 
Jemand in feinem eigenen Haufe oder in 
irgend einem Privatgebäude oder auf ei- 
nem Privatplag betrunfen ift und feine 


Familie oder Andere beläftigt, der fol ei- 


ned Vergehens (misdemeanor) für 
fhuldig gehalten und nach Ueberführung 
desfelben durch Einfperrung ins County⸗ 
gefängniß für den Zeitraum von nicht 
weniger als zwei und nicht mehr als 
dreißig Tagen beftraft werden.“ 


—- 


Das £ied von der Kanone, 





Eine Mutter fingt ihren Kleinen all- 
abendlich allerlei Lieder vor; ſowie das 
eine zu Ende ift, begebrt dir Schaar ſchon 
ein neues, fo daß die Nachfrage kaum ge- 
dedt werden fann. Endlich wird be- 
fimmt, jedes der Kinder dürfe noch ein 
Lied vorfchlagen. Die fleinen Mädchen 
wünfcdten das Lied vom Mond, von den 
Schäfhen, und vom Bergifmeinnicht, 
während das winzigfte der Samilienmit- 
glieder, ein richtiger „Patent-Knirps," 
wie ihn der Bater nennt, das „Lied von 
der Kanone‘ hören will. Die Mutter er- 
innert ich nicht, je einen ſolchen jolvati- 
fhen Sang auf ihrem Repertoir gehabt 
zu haben, man rathet bin und ber, was 
der „Dreifäfehoch” wohl meinen mag; 
nach eingehenden Ermittelungen löſt fi 
das Rätbfel. Es war das Lied: 

„Bold’ne Abendfonne, 
Wie bift du fo ſchön! 
Nietann ohne Wonne 





Deinen Glanz ich feh’n, ...“ 


Reifen und Erlebniffe einer 
Samilie. 


Eine wahre Gefhichte von R. A. Bergthold, 


(Fortſetzung.) 

Nachdem ich den Wirth inſtruirt, daß 
Thee zum Abendbrod gewünſcht werde, 
ließ er uns allein, um das Verlangte zu 
holen. „Wenn uns nur dieſe Nacht 
nichts Schlimmes bevorſteht, ſagte meine 
Frau. „Denn“, fuhr ſie fort, „dieſes 
Haus iſt ſo einſam mitten im Walde ge— 
legen, daß die Möglichkeit, überfallen 
und beraubt zu werden, nicht ausgefchlof- 
fen bleibt.“ 

„Du theilft meine Gefühle” fagte ich. 
„Allein was ift hier zu thun, es ift jebt 
ftodfinftere Nacht und mit unfern müden 
Pferden wäre es ohnehin unmöglich, heute 
noch weiter zu fahren. Wir müſſen eben 
bleiben wo wir find und auf Gottes 
Schuß vertrauen.” 

Das Eintreten des Wirths, der das 
beftellte Abendbrod brachte, verhinderte 
ung, das Gefprädh weiter fortzufegen. 
Er ftelte das Efjen auf den Tiſch, und 
da inzwifhen auch die beiden Knaben 
bereingefommen waren, fepten wir ung 
zum Eſſen nieder. Da mir tüchtigen 
Hunger hattten, griffen wir tapfer zu, ohne 
ung weiter an etwas zu fehren. Rad 
dem Eſſen fagte ih dem Wirth, wir 
wünſchten Betten um zu ſchlafen, da es 
inzwifchen fpät geworden und wir mit 
Zagesanbruch weiter wollten. 

Der Wirth meinte hierauf, er bedaure 
feine Betten zu haben und wies uns in 
einen leerftehenden Schuppen, in dem man 
auch Pferde und Wagen untergebracht. 
Hier bereiteten wir uns ein Stroblager, 
und nadhdem wir uns im Gebete dem 
Schuge Gottes empfohlen und die Thür 
verriegelt, legten wir uns und fchliefen 
bald Alle fell. Da — es mochte etwa 
Mitternacht fein, als ich durch ein leifes 
Pochen an der Thür gewedt wurde, 

„Wer ift da?" fragte ich. 

„Reifende, die ſich verfpätet haben !’' 
antwortete eine Stimme draußen. 

Dies ift nicht die Zeit, wo man ein- 
fehrt, wenn man auf der Reife tft,“ fagte 
ich, „und ich möchte euch gerathen haben, 
dıaußen zu bleiben.” 

Ich hörte darauf, wie der Wirth drau⸗ 
Ben mit Jemand flüfterte und Schritte 
fi entfernten. Mein Schlaf war natür- 
lich hin; mit ängftlihem Gefühle warte- 
ten wir der Dinge, die da kommen foll- 
ten. Doc die Nacht verlief ohne weitere 
Störung; man getraute fih offenbar 
nicht, mit und anzubinden, zumal, va fie 
annehmen mußten, daß ich ihren Plan 
durchſchaut habe. Endlich dämmerte der 
Morgen, und mit ihm kam neue Hoff 
nung in unſere Herzen. Wir öffneten die 
Thür, ſchoben den Wagen in’s Freie, 
fpannten die Thiere davor und fuhren da- 
von, frob, daß wir ungefährdet davon 
famen. Der Wirth ftellte fi, als ob 
nichts vorgefallen wäre, und meinte, er 
babe geftern Abend noch Gäſte gehabt, 
die aber fhon vor Tagesanbruch weiter 
gereift feien. Set dem wie ihm wolle, aber 
ich bin überzeugt, wenn nicht Gott in je- 
ner Naht Seine fhüpende Hand über 
ung gehalten hätte, fo wären wir wohl 
nicht mehr am Leben. 

Die Reife ging prächtig von Statten, 
und in fünf weiteren Wochen erreichten wir 
Kiew. Schön war es anzufehen, wie die 
zahlreichen vergoldeten Thurmfpigen in 
der Morgenfonne funfelten und ftrahl- 
ten. Der Anblid war über ale Maßen 
berrlih und unmwillfürlih mußte ih an 
Serufalem, die obere Gottesftadt, denken, 
wo man endlich ausgepilgert haben wird. 
Kiew ift eine Berühmtheit unter den 
Städten Rußlands, denn alljährlich wall- 
fahren Tauſende von Pilgern aus al- 
len Theilen Rußlands hierher, um ein 
bier gefchehenes Wunder anzuftaunen. 


Wir befhloffen, wiederum einige Tage 
zu ruben, da wir fünf Wochen gefahren 
waren, obne den Thieren Ruhe zu gönnen, 
außer Nachts. 

Ein feltfames Bild bietet fich hier dem 
Auge dar. Ein Menſchengewimmel be- 
wegt fih unabläffig durch die Straßen, 
aus faıt allen Nationen der Erde zufam- 
mengefept. Hier ſehen wir den Pilger, 
der von der Wolga, aus dem Oſten des 
Reiches, gelommen if, um in der hei- 
ligen Stadt anzubeten; dort bietet der 
Jude feine Waaren feil, bedacht darauf, 
für diefelben, wenn möglich, doppelt foviel 
zu erhalten, als fie wirklich werth find; 
dort lungert der braune Zigeuner herum, 
der feine Wahrfagefünfte an Solchen, die 
dumm genug find, es zu glauben, ausübt, 
wobei es nicht felten vorfommt, daß, wäh- 
rend das Dpfer der Wahrfagerei ganz 
vertieft der Offenbarung des Hallunfen 
lauft, ein Fingering oder eine Uhr in 
die Taſche des Propbeten wandert. Hier 
kauften wir zum erften Male Brod, denn 
bis hierher Hatten wir noch immer unfer 
eigenes gehabt. Alle waren außer ſich vor 
Erftaunen, als ich mit dem großen Brod- 
laib unterm Arme angewandert kam. 
Das Brödchen hatte etwa den Umfang 
eines Pflugrades und dabei ein Gewicht, 
als ob es Blei wäre; nachdem ich einige 
Schnitten losgetrennt, nahm ich einen 
tüchtigen Biffen. Aber o weh! Cs 
fhmedte, als ob man beim Baden Eifig 





ſtatt Waffer verwendet hätte, jo fauer war 


es, doc beim Reifen darf man ſolche Ge- 
danken nicht auffommen laffen, alfo d’ran. 
Nachdem wir es aber erft gewohnt waren, 
fchmedte es ganz vorzüglich. 

Nachdem unfer Paß von den Beamten 
geprüft worden war, feßten wir nad 
zweitägigem Aufenthalt unfere Reife fort 
und erreichten nach vier weiteren Wochen 
Samara, das Ziel unferer Reife. Nun 
ja, die Reife ift, Gott fei Dant, zu Ende. 

War fie auch befhwerlih und mühe- 
vol die lange Fahrt, wurden wir auch 
mandmal vom Sturm gefchüttelt, oft- 
mals vom Regen durchnäßt oder von der 
Sonnenhitze gedrückt, was thut's, es iſt 
vorüber und es iſt uns nun zu Muthe, 
als wenn man beim heitern Sonnenun- 
tergang an den trüben Tag zurückdenkt. 
Der Herr hat Alles wohl gemacht; Ihm 
fei Danf für Seine Freundlichkeit. 

Wir find bier unter deutfchen Leuten, 
meiftentheild Preußen, die hier ein Dorf 
gegründet hatten. Man hat uns verfpro- 
hen, ebenfalls ein Stud Landes in der 
Colonie zu geben; doch jollen wir noch 
bis zum Frühjahr warten, wo das Land 
vermeflen werden fol. Wir haben uns 
eine Erdhütte gebaut und gedenken nun 
einftweilen zu ruhen, bis uns unfer Rand 
angewiefen wird. Doc ih will jept ab- 
brechen, denn ihr werdet fonft des Leſens 
überdrüffig. Nebft taufend Grüßen und 
Küffen Euer euch liebender Sohn... .... ii 


Nachdem der Alte den langen Brief zu 
Ende gelefen, blidte er eine Weile fchwei- 
gend vor fich nieder, offenbar mit den Ge- 
danken dem Laufe der Reife folgend, dann 
aber blidte er hinüber zur Gattin und 
fagte dann bevächtig, als ob er nochmals 
den weiten Weg überfehe: „Nun ja, Gott 
fei gepriefen, daß er fie die lange Reife‘ 
bat glüdlih vollenden laffen und auch 
zu deutfhen Leuten geführt bat. Mir 
it“, fuhr er fort „ein Stein vom Herzen 
genommen worden, denn immer mußte 
ich denfen: „Wer weiß, wo fie noch hin- 
gerathen werden in dem wildfremden 
Lande, das ung faum dem Namen nad 
befannt iſt.“ 

„Ja und wenn’s ung vergönnt if, fo 
wollen wir ihnen fünftiges Jahr nad- 
folgenz ich habe gar feine Ruhe, bis ich 
wieder mit meinen Kindern vereint bin“, 
fagte die Matrone hierauf. Noch lange 
faßen fie an dem Abend bei einander, den 
Brief befprehend und Pläne für die Zu- 
funft machend; bis fie ſich endlich, nach⸗ 
dem Mitternacht fchon vorüber war, zur 
Ruhe begaben. 


Eapitel III. 
Kreuz- und Querzüge. 
„Wie der Fiſch das Tiefe, 
So ſucht der Menſch das Glück.“ 
(Ruſſiſches Sprüchwort.) 


Es iſt wohl Zeit, daß wir uns nach 
unſeren Freunden umſehen. Wir finden 
ſie in einer niederen Erdhütte ganz am 
Ende des Dörfchens, wo fie ihr Winter- 
quartier bezogen haben. Ja, der Winter 
war gefommen, weit und breit lag Alles 
unter einer drei Fuß diden Schneedede 
begraben. Die Vögel waren dem warmen 
Süden zugeeilt; nur der Spatz und die 
Kräben waren zurüdgeblieben, um dem 
Menihen während der trüben Winters- 
zeit Geſellſchaft zu leiſten. Grimmig 
beulte der Nordwind, während er den 
Schnee vor fi hertrieb oder ihn gleich 
Mauern ringsum die niederen Hütten 
auftbürmte, als wolle er deren Bewohnern 
das Bißchen Freiheit, das ihnen der Froft 
gelajfen, auch noch rauben und fie in ih- 
rer Bebaufung lebendig begraben. In 
der Hütte aber figen fie ganz vergnügt 
um das fladernde Feuer herum, das feinen 
rotben Schein rings auf die niederen 
Wände wirft. 

‚Wil du uns nicht etwas erzählen, 
lieber Papa,” fagte die Heine Maria, auf 
des Vaters Schoß kletternd. 

„Bon was denn Herzchen 2" fragte der 
Ungeredete, freundlich auf die Kleine nie- 
derblidend, die mit bittenden Augen zu 
ihm emporfchaute. 

„Bom Chriftfindchen bitte” war bie 
Antwort. - 

„3a, und vom Pelznidel,“ fügte der 
Meine Jacob bei, denn, da Weihnachten 
nahe war, fo waren die Kleinen nicht 
wenig gefpannt, zu erfahren, ob diefe bei- 
- Bekannten fie auch hier befuchen wür- 

en. 

„Nun gut,” ſagte der Bater endlich, 
als auch die Größeren baten, er möge doch 
erzählen, „ich will euren Wünſchen nadh« 
fommen und wenn auch nicht gerade vom 
Epriftfindlein, fo doch ein Wechnachtser⸗ 
lebniß aus meiner Jugendzeit erzählen.” 
Er fegte fi Hierauf im Stuhle zurecht 
und begann: 

„Es find jept etwa dreißig Jahre ber 
feit dem Erlebten, von dem ich euch erzäh- 
len will. Ich arbeitete damals als Ku- 
pferfchmied- Gefelle bei einem Herrn Na- 
mens Riek in der Stadt Lemberg. Wir 
waren unferer ſechs in der Werkftatt, drei 
Geſellen mit eben fo vielen Lehrjungen. 
Die Polen planten wieder einmal einen 
Aufftand, weshalb die Werkftatt gefchlof- 
fen worden war, denn bei der unruhigen 
Zeit ftodte Handel und Gewerbe, ir 
Geſellen waren jedoch in unferer Herberge 
verblieben, denn es war nichts Anderes 
zu thun als geduldig den Verlauf der 
Dinge abzuwarten, die am Kommen 





waren, 
(Fortfegung folgt.) 
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Die Nundfchau, 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Preis 75 Cents per Jahr. 








Alle Mittheilungen und Wechſelblaͤtter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund: 
ſchau“ verfebe man mit folgender Adrefle: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








Elthart, And., 9. März 1887. 





Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 








Probenummern der „Rundihau“ jenden 
wir an irgend eine Adreſſe frei. Wir bit- 
ten unfere Freunde, für ihre Nachbarn, 
die noch nicht „Rundſchau“-Abonnenten 
find, Brobenummern zu beftellen. Jede 
Bemübhung, unfere Abonnentenzahl zu ver» 
mebren, werden wir dankbar anerkennen. 





Bon einem Lefer in Nebrasta erhielten 
wir einen Brief, worin er fich beflagt, daß 
er innerhalb kurzer Zeit zwei Briefe an 
die „Rundſchau“ fandte, die nicht ver: 
öffentliht wurden. Er fchreibt, daß ihn 
dies fo ſchmerzt, daß er fait gefonnen ift 
biefes Blatt aufzugeben. Hierauf kön— 
nen wir nur erwidern, baß wir uns 
nicht erinnern Fönnen, von dieſem Leſer 
einen Bericht zurüdgemwiefen zu baben. 
Es müßte nur fein, daß er über eine Be- 
gebenheit berichtete, die jhon vorher von 
einem anderen Schreiber der „Rundſchau“ 
mitgetbeilt und veröffentlicht worden war. 
Wenn er aber die zwei erwähnten Briefe 
ebenfo mangelhaft adreflirte als den— 
jenigen, worin er ſich bellagt, dann find 
wir fiber, daß wir fie gar nicht erhalten 
haben. Wir hätten jebt den dritten Brief 
aud nicht erhalten, wenn man fich auf 
dem Boftamt in Chicago, wo er wegen 
der undeutlich gefchriebenen Adreſſe ab» 
gegeben wurde, nit die Mühe genom⸗ 
men bätte, diefelbe zu entziffern und und 
den Brief dann zuzufenden. Beim Schrei⸗ 
ben einer Adrefje follte immer die größte 
Vorſicht angewandt werden und ganz bes 
fonders darf man fich dabei nicht der deut⸗ 
fhen Buchstaben bedienen, fondern aus: 
ſchließlich der lateinifchen, die ſelbſt 
in einem ganz deutſchen Lande ihrer 
größeren Deutlichkeit halber den deut⸗ 
ſchen vorzuziehen ſind. 





Ein Schneefall in San Fran— 
cisco. 


(Aus dem Chriſtl. Botſch.) 


Dieſes wird manchem Leſer des Botſchaf⸗ 
ters, welcher öſtlich des großen Felſenge⸗ 
birges wohnt, etwas komiſch vorkommen. 
Denn wo Schneeftürme, Froft und Eis 
zu den Tagesereigniffen zu zählen find, 
da verlieren diefelben den Reiz, melden 
fie bei ihrer erften Erfcheinung ausüben. 
Ganz anders ift es hier in San Fran- 
eisco, wo man in den Annalen der Ge- 
ſchichte der Stadt nur alle Fubeljahre ei- 
nen Schneefall verzeichnet findet. lm 
einen Begriff zu haben von der Er- 
regung, die ein Schneefall hier verur- 
facht, muß man felbft dabei gewefen fein. 

Als wir am Morgen des 5. Februar d. 
3. vom Schlaferwachten, hieß es auf ein- 
mal: „Schnee, Schnee !" Dies wurde auch 
bald betätigt dur den Lärm der fröh- 
lien Jugend, welche fih vor Luft in 
demfelben. balgten und mit Staunen in 
die grauen Wollen ſchauten, woraus in 
richten Maffen das wunderbare Element 
herabſchwebte. Nicht lange darnach fah 
man fih Schneemänner in den Straßen 
erheben, und Schlitten, die foeben fabricirt 
word waren, machten ihre Erſcheinung, 
um für etliche Stunden den Genuß ei- 
ner Schlittenfahrt zu bieten. 

Am Schneeballwerfen betheiligt ſich an 
einem ſolchen Tage faft Alles; jung und 
alt, Männer und Weiber, Alle wollen das 
Bergnügen haben, ſich einmal zu ſchneebal ⸗ 
len. Bagen aller Art, von der feinften 
Epaife bis zur Straßenfarre, werden bom- 
bardirt mit Schneeballen, wenn fie in den 
Straßen erſcheinen. Ein Jeder glaubt 
dazu die Freiheit zu haben. Wehe aber 
befonders dem, der heute mit einem Re- 
genfhirm oder hohem Hute die Straßen 
paffirt, denn dieſe dienen befonders als 
Zielfcheiben der Schneeballen. Hierbei 
kommt es nicht felten zu komiſchen Auf- 
tritten, und Mancher muß feinen Aerger 
darüber verbergen, wenn er nicht ausge- 
lacht werben will, ale Sonderling, wel- 
cher der Jugend die Freude des fo feltenen 
Zages nit gönnt. H. Cordes. 


Allerlei. 


In der Staatsgefepgebung von 
Californien ift folgende Bill eingereicht : 
Jedes Eounty foll an jedem Kreuzwege 
einen Wegweiſer errichten, deffen Infchrif- 
ten dem müden Wandersmann genaue 
Auskunft Darüber geben, wie viele Meilen 
er noch vom Ziele feiner Wanderfahrt 
entfernt ift. 

— Bier Heine Mädchen find in einem 
Schulhaufe in St. Monique, in Two 
Mountains County, dreißig Meilen von 
Montreal, Canada, verbrannt. Sie wa- 
ren bei der Schullebrerin, die im Schul- 
baufe wohnte, in Penfion, uad das Ge- 
bäude gerieth in Brand, als die Kinder 
bereits zu Bette gefchidt waren, die Lehre- 
rin aber nody ausgegangen war. Nichte 
als die verfohlten Gebeine find von ihnen 
übrig geblieben. Drei der Mädchen, 10, 
11 und 12 Jahre alt, waren die Töchter 
eines Hrn. Ambrofe, das vierte das Töch⸗ 
terchen eines Herrn Joſeph Forget. 

— Bon einer wunderbaren Rettung 
fann ein vierzehnjähriges Mädchen Na- 
mens Kate Brown in der Umgegend von 
Wabaſh in Indiana erzählen. Sie ver- 
fuchte hinter einem rüdwärtsgehenden 
Frachtzuge das Geleife zu überfchreiten, 
wurde aber niedergeworfen, und der ganze 
aus vierzehn Wagen beftehende Zug ging 
über fie hinweg. Als die Sache bemerkt 
wurde, fand man fie zwar halbtodt vor 
Angſt und Schred, aber nicht im Minde- 
ften verlegt, im Aſchkaſten der Locomotive. 

— Das Wachsthum der Karpfen ift 
erftaunlid. Bor einigen Jahren fepte 
John D. Seife von Reading eine Anzahl 
junger Karpfen in einen Teich nahe 
Pottstomn. Diefelben waren damals 
etwa 3 Zoll lang. Nun fing Hr. Geiſe 
vor einigen Tagen einen Fiſch, welcher 
24 Zoll lang war und 7 Pfund wog. 
Es giebt hunderte Bauern, welche mit 
wenig Mühe Fifchteihe auf ihren Baue- 
reien anlegen könnten, In zwei bis drei 
Fahren würden fie große Quantitäten 
Fiſche haben. Die Karpfenzudt fordert 
faft gar feine Mühe. 

— Im Zudthaus von Minnefota, in 
Stillwater, befindet fich feit zwölf Jahren 
ein wegen Ermordung feines Nadhbars 
auf Lebenszeit verurtheilter Sträfling, 
Michael Kelly, welcher jegt ein Onaden- 
gefuch eingereicht hat, auf den Grund 
bin, daß nicht er, fondern feine Frau den 
Mord begangen habe. Er fei mit dem 
Nachbar Lamb fi in die Haare gerathen, 
Er fei unterlegen, und feine rau fei dar- 
über binzugelommen ; fie babe zufällig 
feinen, Kelly’s, alten Eavalleriefäbel in 
der Hand gehabt, und mit diefem Lamb 
in der Aufregung durchbohrt. Er habe 
die Sache auf ſich genommen, weil er ein- 
mal zuverfichtlich gehofft habe, freigefpro- 
hen zu werden, dann aber auch, weil 
feine Frau feinen Kindern nöthiger ge- 
weſen, als er felbft. 


— Die Würde der ruffifhen Rechts— 
pflege illuftrirt der „Peterburjbez‘ in der 
„Now. Wr." durch folgendes Beifpiel : 
Zwei Gerichtserecutoren hatten kürzlich 
ein Bermögen aufzunehmen. Dabei ge- 
rietb u. 9. eine volle ſtlaſche in ihre 
Hände. „Marfala! erklärte überzeu- 
gungsvoll der eine Erecutor, indem er 
den Inhalt probirte. „Nein, Portwein !' 
entgegnete der andere. Da die Anfichten 
fomit getheilt waren, probirten Beide noch 
ein Mal, „Ich fagte ihnen ja, daß es 
Marfala it!“ „Und ich fage ihnen es ift 
Portwein. Verſuchen wir nochmals!“ 
Das geſchah denn aud. „Nun, was foll 
ich jegt im Verzeichniß notiren, Marfola 
oder Portwein?’ fragte der erfte Erecu 
tor. Schreiben fie ſchon lieber : eine leere 
Flaſche!“ entgegnete ſchwer athmend der 
andere. 


— Aus dem „Eraminer” entnehmen 
wir, daß Br. U. R. Schiewe, der im In- 
tereffe des Werkes in Rußland diefes Land 
bereift, vor der Prediger » Eonferenz in 
New York einige feiner Erfahrungen als 
Baptiftenprediger in Rußland mitgetheilt 
bat. Sieben Mal fei er um des Evange 
liums willen in’s Gefängniß geworfen 
worden ; „im innerften Gefängniß‘ Enie- 
end babe er felige Stunden verlebt; Ge- 
fangene feien zu Thränen gerührt worden, 
wenn er und feine Brüder ihnen das 
Evangelium gepredigt. Br. Schiewe war 
mit noch fünf andern Predigern drei 
Jahre lang aus Rußland verbannt, doch 
wegen ihres guten Betragens wurde ib- 
nen die Erlaubniß gegeben, wieder zurüd- 
zufehren, und den Baptiften endlich das 
Recht eingeräumt, Berfammlungen zu 
halten, die Sacramente nach ihrer Weife 
zu verwalten, ihre eigenen Kirchen zu ha⸗ 
ben und die Geburten der Kinder, ohne 
fie vorerft taufen zu laffen, einzutragen. 
Br. Schiewe hat in fehs Jahren beinahe 
600 Perfonen getauft. Der Eindrud, 
den er auf die Brüder machte, war ein 
fehr guter. 


— Der Rapp'ſchen Eolonie in Penn- 
ſylvanien widmet C. 5. Bauer, der fie 
von Pittsburg aus kennen lernte, im 
„Milw. Herald“ folgende Zeilen: „Die 
Economiten oder Harmoniften, eine Ber- 
bindung von Schwaben, welche zu An- 
fang diefes Jahrhunderts unter Führung 
des längft geftorbenen Georg Rapp von 
der alten Heimath hier eingewandert 
find und fih nad einigen anderwei- 





tigen Berfuchen, tie kein befriebigendes 


Ergebniß hatten, am Obtofluffe, etwa 
zwanzig Meilen unterhalb Pıttsburg, 
niederließen, haben am 15. Februar den 
zweiundachtzigften Jahrestag ihres Unter- 
nehmeas gefeiert. Urfprünglich gegen 
taufend an Zahl find fie als Gegner 
menſchlicher Fortpflanzung jegt auf die 
Zahl von etwa fünfzig zufammenge- 
ſchmolzen. Ihr Vermögen beläuft fich 
auf viele Millionen und ift durch eifernen 
Fleiß erworben und durch fehr gefchid- 
te Verwendung aus befceidenem An- 
fang riefig emporgewadfen. Die Anſied⸗ 
lung der Economiten, ſchön und reich, ob» 
wohl in den alten Lebensformen der deut- 
ſchen Bauernheimath, ift ein ganz inter- 
effanter Punft für einen Befuh. Da 
glaubt man fi, nad Ausfehen, Tracht, 
Benehmen, Dialect und Rebensweife der 
Bewohner plöpli in ein ſchwäbiſches 
Dorf verfept und findet ſich vielfach 
recht angenehm berührt durch die Kund- 
gebungen eines grundbraven Wefens. 
Bei der vorerwähnten Feier am 15. 
Geb. fagte der erfle Vorſteher Henrict, 
ein ebenfo geiftesfcharfer als grundbraver, 
bumangeiinnter Mann, er glaube, daß 
die Zeit der Heimkehr in das bimmlifche 
Haus nicht mehr fern fei. Nun ja, für 
die Einzelnen, wenn auch die Langlebig- 
feit der Economiten bei ihrer ftreng geord- 
neten Lebensweiſe eine fehr bedeutende ift. 





——-. 


Gemeinnüßiges. 

— Ein medicinifches Journal in Au- 
fralien, “The Australian Medical 
Journal” publicirt eine bemerkenswerthe 
Studie über den Gebrauch des Paradies- 
apfels (Tomato) in der Medicin, haupt- 
ſächlich als Vorbeugungsmittel gegen 
epidemifche Krankheiten im Allgemeinen 
und die Cholera im Befonderen, vor mwel- 
her die englifhen Eolonien in Auftralien 
im gegenwärtigen Momente am meiften 
Furcht haben, Der fhügende Einfluß 
des Paradiesapfels bei parafitären Krank— 
heiten anderer Pflanzen ift eine von vielen 
Gärtnern und Pflanzenzüchtern feit lange 
zugeftandene Thatſache. Auf ihren Sten- 
geln getrodnete Paradiesäpfel in einem 
Getreidehaufen vertheilt, werden tiefen 
vor Roft, Brand, Wurmftih und ähnli- 
hen Krankheiten bewahren. Diefe feind- 
felige Wirkung des Paradiesapfels auf 
inferiore Organismen wird allgemein dem 
Schwefel zugefchrieben, den man bei ber 
vorgenommenen Analyfe in großer Qu— 
antität in diefer Pflanze fand. Die Wir- 
fung der Pflanze auf die Krankheiten der 
Begetabilien hat nun einige Aerzte auf die 
Vermuthung gebracht, daß der Paradies- 
apfel auch nicht ohne Wirkung bei epide- 
mifchen Krankheiten der Menſchen fein 
müffe, und angeftellte Verſuche baben 
diefe Vermuthung insbefondere bei Diar- 
rhöen und Cholera zur Gewißheit erho- 
ben. 


— Das Kochfalz als diätetifches Mit- 
tel. Mäßige Gaben Kocfalz erregen 
Appetit, bewirken eine reichlichere Abfon- 
derung der Berdauunge- Flüffigfeiten. er- 
zeugen befondere Wohlbefinden und Leb 
baftigkeit, ferner glattes, glänzendes Haar 
und fomit ein befferes Ausfeben der 
Thiere. Da das Salz die Berdauungs- 
Flüſſigkeiten und fomit die Verdauunge- 
fraft vermehrt, ift e6 befonders wichtig 
bei ſchwer verdaulihen Futterftoffen. Da 
legtere leiht Störungen im Berdauungs- 
proceß verurfaden und Veranlaſſung zu 
Krankheiten werden können, fo find mä- 
ige Salzgaben fomit auch zwedmäßige 
Verdauungsmittel derfelben. Zuſatz von 
Kochſalz verhindert die nachtheilige Wir- 
fung von Futter ſchlechter Qualität; ver 
dorbenes Futter fann durch Zufag von 
Kochſalz verdaulider gemacht werden; 
jedod darf man nicht glauben, daß ftarf 
befallenes oder fonftwie fehr verdorbenes 
Butter durch Salz tadellofes, gutes Fut- 
ter werde. Befonders wichtig ift die Ver— 
abreibung des Salzes noch bei foldyen 
Futterſtoffen, tie leicht eine Erſchlaffung 
der Berdauungsthätigfeit bewirken, wie 
dies bei ungefäuertem Futter, bei felbfter- 
bigten Futterftoffen oder bei der Brühfüt- 
terung der Fall ift. 











Telegraphifche Nachrichten. 








Deutfhland, Berlin, 26. Feb. Wie 
das Tageblatt behauptet, nimmt in Folge der 
Kriegsfürcht die Auswanderung nach Amerifa 
bedeutend zu. Die Auswanderer fommen haupt- 
fähli aus Heffen, Württemberg und Baden. 

Berlin, 27. Geb. In Stuttgart hat anläß- 
lid einer Berfammlung der Heilsarmee ein 
großer Krawall fattgefunden, 

Berlin, 8. Feb. In Rathmannsdorf find 
in einer ſtohlengrube durch ſchlagende Weiter 
= Menſchen getöbtet und viele verwundet 
worden. 


Oeſterreich Ungarn. — Wien, 236. 
Geb. Zwei an einer galiziichen Zweigbabn be- 
ſchäftigte Arbeiter find als rulfiide Spione 
verhaftet worden. Es heißt, daß Einer von 
ihnen die Aufgabe haite, ruſſenfreundliche 
Flugſchriften zu vertheilen, während der Andere 
über die öfterreihifchen Kriegerüftungen nad) St. 
ur Ir follte, 

Dien, 8, deb. Nach dem neuen Bündnif- 
—* —* ya 8 dieſes Deſterreich 
gegen Rußland un nd gegen Frank 
8 im Kriegsfalle 200,000 Mann Hilfstrup- 
ven gut Verfügung flellen. 





ien, 3. Mü Ein Eiſenba 
geftern auf der Baht von ee 


in Franzenftadt mit einer Rocomotive zufam- 
mengeftoßen und 17 Menfchen find dabei ver- 
legt worden, 


Großbritannien. — London, 26. Feb. 
Der Zug die Socialiften nah der St Pauls · 
Kirche heute Nachmittag lodte rieſige Menicn- 
maſſen in die Gathedrale, fo daß diele fchließ- 
lid überfüllt wurde, Der Archidiaconus pre- 


‚bigte über Bers 2. Eapitel 22 der Sprüche 
Salomos welcher alio lautet: Reiche und 


Arme müffen unter einander fein; der Der hat 
fie Ale gemacht. Als diefer Tert verlefen wor- 
den war, wurden aus der Menge Bravorufe 
und andere Zuflimmungsrufe laut, doch 
börte man auch einiges Murren. Underweite 
Kundgebungen fanden nicht ftatt. Eine ftarfe 
Polizei-Abtheilung war anweſend. Abends 
fand ein unbedeutender Krawall zwifchen Poli- 
ziſten und heimkehrenden Socialilten ftatt. 

Liverpsol, 28, Feb. Der Mayor batte für 
beute eine Berfammlung in das Rathhaus zu 
dem Zwede berufen, die nöthigen Schritte zur 
Aufdringung von Geldmitteln zu einer wür- 
bigen Beier des 50. Jahrestages des Regie- 
rungsantritts der Königin unter Ausichließung 
ber Preffe zu befchließen. Es fanden fih dazu 
aber nur vier Perfonen ein. 


Frankreich. — Paris, 1. März. Den 
neueften Nachrichten aus St. Etienne zufolge 
find bei dem dort ftattgehabten Grubenunglück 
von 104 Bergleuten, welde dur die fhlagen- 
den Wetter in der Grube eingefchloffen worden 
waren, bis jegt 43 lebend und 16 als Leichen 
zu Tage gefördert worden. 

Paris, 2, März. In der Baubrun-Grube 
in St. Etienne find noch 70 Bergleute verfchüttet 
und es ift feine Hoffnung auf Rettung vor- 
handen. 


Italien.—Nizza, 26. Feb. 20,000 Men- 
fchen find bereits von bier geflüchtet. 

Rom, 26. Geb. In Forli in der Provinz 
Campobaſſo wurden geftern drei Erdſtöße ver- 
fpürt. In Diano Maria wurden 24 Reichen 
aus Trümmerhaufen von dem Erdbeben vom 
Mittwoch zu Lage gefördert, und man weiß, 
daß noch 164 unter den Trümmern der Häu- 
fer verfchüttet find. Faſt die fämmtlichen Be- 
wohner des Ortes lagern an der Meeresfüite, 
300 Gemeinden wurden von dem Erdbeben 
beimgefucht. Bis jegt find erft aus 60 Drt- 
ſchaften Berichte über Berlufte an Menfchen- 
leben eingetroffen. Der Papit bat 82000 zur 
Unterftügung der Nothleidenden angewieſen. 

Rom, 27. Geb. Noch immer geben berz- 
brechende Nachrichten über die von dem Erbd- 
beben angerichteten Verwüftungen ein. In 
Diano Marina wurden heute ein zwölfjähri- 
ges Kind und deſſen Bater unter den Zrüm- 
mern bervorgezogen, wobei jedoch der letztere 
farb, Die Ueberlebenven daſelbſt fagen, daß 
bie Mehrzahl der Opfer den Tod in Folge des 
zweiten Erdſtoßes erlitten bat 5 die Leute, welche 
nad dem erften Stoße aus den Häufern ge- 
ſtürzt waren, ohne an ihre Bekleidung zu ben- 
fen, waren in die Häufer zurüdgegangen, um 
fih mit Kleidern zu verjorgen. Unter ben 
Trümmern wurde die Summe von $15,000 
gefunden. Die Leichen der Berunglüdten lie- 
nen in Reichentücher gehüllt, auf den Straßen. 
In Buffına ift nur ein Kirchthum ftehen ge- 
blieben, Die Soldaten daſelbſt durchſuchen 
noch vie Trümmer ; fie haben bis jegt 27 Per- 
fonen gerettet, welche mehr oder weniger ſchwer 
verlegt find. 

Rom, 28. Feb, Der Bürgermeifter von Ba- 
jarbo bat bei dem Erdbeben feine ganze Familie 
verloren. Bon einer Familie Namens Naeftri, 
die aus 22 Perionen beftand, it nur ein einziger 
übrig geblieben. Halbnadte Menichen irren am 
Meeresftrande umber, wo fie der unwirthlichen 
Witterung ausgelegt ſind. In Diano Marina 
wurden eine rau und ein Find aus einem 
Trümmerhaufen befreit, unter dem fie drei Tage 
gelegen hatten. Aus den Trümmern nament- 
lih in der Garibaldiftraße bört man nod 
jetzt Hilferufe und Geſtöhn empordringen. Der 
Werth des Verluftes an Dlivenöl wirb auf 
500,000 geſchätzt. Nur neue und gut gebaute 
Häufer find bewohnbar, andere Häufer wagt 
fein Menich zu betreten. 

Rom, 1. März Die Zahl der Opfer bei 
dem neulichen Erdbeben ſtelit fih nad den amt- 
lichen Berichten auf zufammen 647 Todte und 
464 Verwundete. 20,000 Menſchen find ob- 
dachlos geworden. Lie zerftörten Cigenthumsg- 
werthe werden auf 10 Dil. Dollars angeichla- 
gen. 


Rußlan d.-Odeſſa, 27. Feb. Zwei Mör- 
der wurden heute hier verhaftet, als fie im Be- 
griff ſtanden, ſich nad der Türkei einzuſchiffen. 
Sie find Nihiliſten und hatten ihren Hrotberrn, 
den reichen Grundbefiger Gorogzelo, nebit Frau, 
act Kindern und mehreren Verwandten er- 
morbet und ſich mit 800,00 Rubel, die fie durch 
die Blutthat erbeutet hatten, aus dem Staube 
zu machen verſucht. Aus Kiew wird gemelvet, 
daß dort Eilenbahnwagen zum Transport von 
30,000 Mann Soldaten zufammengezogen 
werben, 


Afghaniſtan. — Bombay, 3. März. 
Aus Afabaniftan if durch Eingeborene die 
Nachricht hier angelangt, daß der Emir die größ- 
ten Unftrengungen macht, fich ein neues Beer 
zu ſchaffen. Sämmtlide Knaben und jungen 
Burſchen im Alter von 10 bis 18 Jahren wer- 
den zum Militärdienft ausgebildet und nad 
vollendetem 18. Lebensjahre in das Heer einge- 
ftelt. Der Emir hat an feine Unterthanen die 
Aufforderung ergeben laffen, fich auf einen hei- 
ligen Krieg zu rüften, der, wie man glaubt, ge- 
gen Rußland unternommen werden joll, 


China. — San Francisco, B. Feb. Mit 
dem Dampfer „Gaelie“ ift die Nachricht bier 
ber gelangt, daß eine chineſiſche Dſchunke auf 
ber Fahrt von Hainau nad Siam untergegan- 
gen ift und daß von ihren 600 Infaffen nur 6 
gerettet worden find. 





Anland. 


Macon, Ga. 2%. Feb. Katonton in 
Seorgia wurde heute Nachmittag von einem 
fürchterlichen Wirbelfturme heimgeſucht. Die 
Acatemy““ wurbe demolirt und eine Menge 
MWohnhäufer übel zugerichtet, Ein Grobſchmied 
Namens Marihal wurde von den Trümmern 
feiner Schmiede erſchlagen. 


Needles, Eal., 27. Feb. Bon dem auf 
ber Bahrt nach dem Oſten begriffenen Perionen- 
us der Atlantic und Pacific-Babn, welcher 
eute Abend um drei Viertel auf Zehn bier ein- 
treffen follte, brachen vier Meilen weftlih von 
bier die Locomotive, der Gepädwagen, ber Poft- 
und ber Erprefwagen dur eine Brüde und 
ſtürzten in die Tiefe; der Trümmerbhaufen ge- 
rietb in Brand und er verbrannte vollftändig. 
Es konnten nur fehr wenige Gepädftüde und 
Poft- oder Erpreßfendungen gerettet werben. 


Herfimer N.Y., 8. Beb. Heute Bor- 
mittag, 48 Minuten nach Eif wurde in dem 
biefigen Gefängnißhofe die ſcheußliche Batten- 
mörberin Roralana Drufe gebentt, 





Mobile, Ala., 1. März. Der Dampfer 
MW. 9. Gardner, welcher den Tombigbee befuhr, 
ift beute Nachmittag gerade unterhalb Baines- 
ville in Alabama in Flammen aufgegangen, 
wobei 20 Perfonen umgelommen find. 

Holbroof, Arizona, 2. März. Die Frau 
des Farmers Cart wurde, als fie neulich mit 
ihren beiden Kindern von eınem Beluche bei 
Befannten gegen Abend nach ihrer fieben Mei- 
len entfernten Wohnung zurückehrte, von 
fürchterlichem Schneegeftöber überfallen, in dem 
fie von der Randftraße abgerierd Sie ließ ihr 
Fuhrwerk ſtehen und fuchte in dem dort befind- 
lichen verfteinerten Walde Schup. Ihr Mann 
gab ſich feinen Beſorgniſſen bin, da er bei dem 
Unwetter die Seinen erſt am Morgen zurüd- 
erwarte. Mit Tagesanbruch machte er ſich 
auf und ritt nah dem Nacbargehöfte, und ba 
er bier die Seinigen nicht mehr vorfand, trat er 
fofort in größter Angft den Rüdweg an. Er 
ftieß unterwegs auf feine Pferde, von feiner 
Frau und feinen Kindern aber fand er feine 
Spur. Erft nad langer Sude, an welder 
feine Nachbarn ſich betheiligten, gelang es ibm, 
die Leichen feiner Lieben, die in dem entieslichen 
Unwetter den Tod gefunden hatten, aufzufinden. 


Victoria, Brit. Col. 6 Feb. Mittwoch 
Abend um Zehn überfiel ein Haufen Weißer 
aus Vancouver in Brit. Columbia ein Lager 
von Chineſen, welde Land rodeten. Die An- 
greifer fegten die Hütten der Ehinefen in Brand, 
mißhandelten die Lepteren und warfen deren 
Habfeligkeiten in das Feuer. Gegen Mitter- 
nacht zerftreute Polizei die Angreifer. Mehrere 
chineſiſche Waſchereien wurden in Brand geftedt, 
aber die Flammen wurden gelöſcht, noch ehe fie 
Schaden anrichteten. Heute verließen die Ehi- 
neien Vancouver und wendeten ih nach Weit- 
minſter. Man weiß noch nicht, was weiter 
geicheben wird, aber man vermutbet, daß bie 
Provinzial- Regierung gegen dieſes Verfahren 
protetiren und fi zum Schuge der Geſetze an» 
fchiden wird, 

Winnepeg, Man., 3. März. Der Ita- 
liener Antonio Fremarco, welcher am 13. v. M. 
in Chicago dem Leben feines Landmannes 
Amello Florio durch einen Dolchſtich ein plöpli- 
ches Ende bereitete, wurde geſtern bier ausfindig 
gemadt und verhaftet. Der Mörder wird in 
den nächſten Tagen nach Chicago gebracht. 





Marktbericht. 
4. März 1887, 


Chicago 


Sommerweizen, No. 2, 75e; Korn, No, 2, 
35e; Hafer, No. 2, 23ic; 21 No. 2, 
53e 5 Gerfte, No. 2, 49—5icz Kleie, 812.25 
— 13.75 per Tonne. — Biehmarkt : Stiere, 
33.30 — 5.3035 Kühe, $1.75—4.00;5 Schladt- 
fälber, 83.00 — 6.75 5 Milchkühe, 80.00 
— 45.00 per Kopf; Schweine, fchwere, 85.40 
—5.8);5 leichte, $4.75— 5.55 5 Schafe, $3.50 
—5.00;5 Lämmer, 84,00 — 5.25. — Butter: 
Ereamery, 20—274e; Dairy, 15—W0e, — Eier : 
153 — 16. — Geflügel: Zruthühner, 7— 935 
Hühner, 8-28463 Enten, 1065 Gänfe, Be, 
— federn: von lebenden Gänſen, Me; von 
Enten 24 — 8c; von Hübhnern, troden ge- 
rupft, 2c. — Kartoffeln: A6—52e per Bufbel. 
— Heu: Timothy, No. 1, 89.50 —.1050; No, 
2, 38 50—9,50 5 Prärie, No. 1, 86.00—6.50. 
— Samen: Slee, No. 1, 84.55; Timothy, 
No. 1, 8184; Flache, No. 1, $1.064 5 Miller, 
65—80r 5 ungaritches Gras, 60—70r. 


Milwaukee. 


Weizen, No. 2, 74463 Korn, 354—36r35 
Hafer, 283—30r 5 Roggen, 55—564r 5 Gerfte, 
No. 2, 500. —Biebmarkt: Stiere, $3.25—4.65 5 
Kühe, 81.75 — 3.15; Kälber, $3 00 — 5.505 
Milchkühe, B20.00— 35.00 per Kopf; Schweine, 
fhwere, 85.30 — 5.605 leichte, $5.00 —5.40. 
— Butter: Greamery, 18— Ur; Dairy, 11 
— We. — Eier: 176. — Kartoffeln, 4u—60 
per Buſhel. — Samen: Klee, $4.80 — 4 90; 
Timothy, 8200-2 10; Flachs, B1.05—1.06r, 
— Wolle: gewafchene, 3—34c 5 ungewafchene, 
18—26r. 

Kanfas City 

Weizen, No. 2. roth, bbe 5 Korn, No.2, 29c5 
Hafer, 264e. — Biehmarkt: Stiere, 83.50 
—4.45; Kübe, $2.25— 3.40; Schweine, 85.0 
** Schafe, 82.25—3.75. — Eier, frifche, 

e. 

















Das befte Mittel gegen 


Rheumatismus, 


Neißen im Geſicht, Glieberrei 
B uaat 


En EEE 


Rückenſchmerzen, 


—————— 


Zahnſchmerzen, 


Geſchwollene Brüfte, Seren, 
Branbiwunden, “ eiprungene Hände, 
und alle Schmerzen, — 
benöthigen. 


armer und Viehzüchter 


in dem St. Jakobs bertreffl 
at de —— bes mnenirefißeh 

Eine Flafhe St. Jakobs Del koftet 50 Cents 
FR 

en ber Ber. Stanten verfandt, 4 2 
The Charles A. Vogeler Co., 





Baltimore, Maryland, 











Drefben. 
Selbitfütterer.— Getreide:Befoörderer. 
Drehender Stroh⸗Fortſchaffer. 
Stroh = Träger. — Getreide = Lader. 


Mit diefen Berbefferungen können 6 bis 8 
Mann foviel Getreide dreſchen mie 16 bis 18 
auf die alte Weile, und es Eoftet nur wenig. 
Erfordert etwa fünf Pfund Dampf. Cataloge 
und Preife frei. Adreſſire: D. H. Good, 

102287. Canada, Kanſ. 


Franz Epp, Halſtead, Harvey Co., ſtanſas, 
macht bekannt, daß bei ihm mehrere Sorten 


ausländiſche und hieſige Weinſtöcke, dem | 


ieſigen Clima angemeſſen und ausgezeichnete 
rauben tragend, zu haben ſind. Sorten, vier 
Tage früher als der Concord, und Sorten, die 
man am Stock hängen laſſen kann, bis ber 
Eroft eintritt, ohne daß es ihnen ſchadet. 
Awergäpfel- und Zwergbirnbäume, frühe und 
fpäte hochſſämmige Aepfel- und Birnbäume, 
verebelte Kirfchen u. ſ. w. find bei Ihm zu mä- 
Bigen Preifen fchon jept zu haben. Um zahlreiche 
Kundichaft und Beftellungen bittet ergebenft 
9,10,87. Franz Epp. 


Särge 

halte ich von den einfachſten bis zu den faſt 
beſten Sorten in größter Auswahl ſtets auf 
Lager und verkaufe fie billiger als fonftwo. 
Man überzeuge fih! Möbel aller Art lets an 
Hand, Preife mäßig. 

J. J. Sudermann, Lehigh, Kan- 
7—10 ’87, 


Zur Nachricht 


denen, die es angeht, möge dienen, daß mir 


Gelder 


angeboten find, unter ven gewöhnlichen Bebingun- 
gen auf Grundeigenthbum zu verleis 
ben. Näheres bei mir zu erfragen. Auch wer 
Land zu kaufen 
wünfcht, möge bei mir vorfprechen, indem ich 
mebrere Parcellen nachweiſen kann. 
Ergebenft, 


Sohn Janzen. 


Mountain Late, Minn, 32,87. 


Geld! Geld! Gel! 
Eine Neuigkeit! 

I Unterzeichneter bin bereit, auf Grundeigenthum 
Geld auszuleihen, jo Billig als Ihr es in irgend 
einem Bankgefhäft befommen könnt. — Meine 
Waaren find heute noch eben fo billig, 
als in anderen Stores, und lade ich alle Freunde ein, 
mid mit ihrer Kundſchaft zu beehren. Für bisherige 
Kundſchaft freundlich dankend, zeichnet fih achtungsvoll 


John Schroeder, 
Mountain Lake, Minn. 








50,’86—23,'87. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt ber erantbematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße, 


Bür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebft 
Anhang bas Auge und dae Obr, beren Krankbeiten und 
Heilung durch bie esantematifdhe Heilmethobe, 88.00 
Portofrei 850 
Preis 1.5 


fr 
für ein einzelnes Flacon Oleum 0 
81.75 


Portofrei 
3 Erläuternde Eirculare frei. 
Man büte fih vor Fälſchungen und falfchen 


1—52,87 Propheten, 


Sekt Euch doch gefälligit 


mit ben unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Floyd in 
Berbindung, wenn Ihr bequem und billig nad 
drüben reifen, oder Verwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen nnd denfelben eine gute 
und fichere Ueberfahrt verfchaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Poft - Dampfer des 


Morddentfchen Floyd 
fahren regeimäßig, wöchentlich zwifchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paffagiere zu ſehr billigen Preifen. 
Gute Berpflegung ! Gröhtmöglichfe Sicherheit! 

Cajũte 860. Rundreife 5100. 
Außerordentlich billige Zwiſchendecks Raten. 
Für Touriſten und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eifenbabnfahr! von und nad 
dem Welten, Bollftändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Palti- 
more. Einwanderer fleigen vom Dampficiff 
unmittelbar in die bereitfiehenden &ifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanberer auf der Reife nach dem Welten. Bis 
Ende 1885 wurden mit Lloyd- Dampfern 
1,510,266 Paſſagiere 
über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 

m. Snumene & Go., General-Agenten, 

0,5 Süd Gay Str, Baltimore, Mb. 


Diver: John 8. Funk, Elfhart, Ind. 




















glüdli 





13’86-14'87 
J 





Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in Kiga, 

Ede der Sünder: u. Marftallfirafe, 
empfiehlt ſich zur prompten Lieferung 
jedes literarifhen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wii: 


—— ermöglicht, jeden Auftrag 
ofort oder in kürzeſter Zeit zu effecruiren. 





, nüglihem, chriſtlichem Lefefto 


\ 


Das Pferd. 


Ein Bud für das Bolf. Enthält bie practi- 
fhen Erfahrungen nach jeder Richtung bin, die 
ein Hufſchmied in — arg Er- 
fabrung gefammelt, fowie mandes Wiffene- 
werthe über Pferde und wie diefelben behandelt, 
befchlagen und gewartet werden müllen ; nebit 
einer Anzabl Recepte, welche der Verfaſſer ſeit 
Jahren gebraucht und für Pferde und Menſchen 
gut gefunden hat, von B. Pitdher. Dieles 
Bud enthält noch einen Anhang, in welchem 
eine Geſchichte des Pferdes gegeben wird, nebit 
Anweiſungen über bie Erziehung bes Pferbes, 
das Alter des Pferdes u. f. w. Diefes Bud 
fenden wir portofrei an irgend eine Adreſſe 
| gegen Einfendung von 75 Cents. 
MENNONITE PUB. CO, Elkhart, Ind. 


I! Kalender!! 
Funl’s Familien: Kalender 
| für 1887. 


Diefer ſchöne Kalender ift im Buchftore der Mennos 
| nite Bublifhing Eo., Elkhart, Ind., zu folgenden 
Preifen zu baben : 1 Eremplar 8 Cents ; 2 Eremplare 
15 Cents; 4 Exemplare 25 Cents; 1 Dutenb 60 Cents ; 
22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Erpreß 83.75; ein Groß (144 Stid) 
per Erpreß 85.00. Wenn fie per Erpreß verſandt wer⸗ 
ben, find die Ueberſendunaskoſten vom Käufer zu be⸗ 
zablen. 
Diefer Kalender ift ſchön 





ebrudt, angefüllt mit 
f enthält ſchöne Illu= 
| firationen und ift in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, ber in jeder Familie Eingang finden ſollte. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Schulbücher! 


ABC-⸗Bücher. 
AB C.Buch, kleines Format 
AB C-Buch (A. M. T. G.), ſteife Decken 156 
AB E- und Buchſtabir ⸗Buch (N. C. W.), 
mit vielen Bildern 15 
AB C-, Buhfabir- und Lefe-Bud, von 
B. Eby, 160 Seiten 25r 


2efebücher. 
Erftes Leſebuch (C. W.) für amerikanische 
* Schulen (revidirt).......» *448* 
Zweites Leſebuch (C. W.) für amerikaniſche 
JJ BEER * 
Drittes Leſebuch, revidirt (C. W.), für 


Grammatiken. 


Deſſar's Heine deutſſche Sprach- und Redht- 
fchreibfchule 35 

Deffar’s große deutfche Sprach- und Recht⸗ 
ſchreibſchule 756 


Vorſchriften 
für den Unterricht im Schönſchreiben. 


Dieſelben ſind methodiſch geordnet, und in 
zwei Heften, je zwölf Seiten enthaltend, heraus 
gegeben ; jede Seite enthält ſechs Vorſchriften, 
beide Hefte zuſammen alfo 144 Vorſchriften. 
Das erſte Heft eignet ſich für Anfänger, das 
zweite für Vorgeſchritiene. Preis per Heft 
25 Et6.— Auf Pappendedel aufgezogen 25 Cts. 
per Dutzend Vorſchriften. 


Schönſchreibhefte 
(lateinifche Schrift.) 


N0.1,23,3,4,5. Per Stück.......... .... 
Per Dugend 


MNechenbücher. 


Rechenfibel (Erlenkötter) für Anfänger ..... 156 
Wiiter's practifches Rechenbuch für bie 
unteren Elaffen........e sr... ** 40c 

Witter's practiiches Rechenbuch für bie 
mittleren Elaffen - 50 
Röhm's practifches Rechenbuch für - 
c 


fl 
Auflöfungsheft für die mittleren Elaffen... 40c 
* „ oberen Claſſen 40e 
Gewerbsmann. Drittes Buch der Rechen- 
funft, enthält practifche Geometrie, For- 
mulare für Schuldſcheine, Tontracte ꝛc. 65 
MENNONITE PUR. CO., Elkhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtets von ben fhönften und beften Bi- 
bein im Vorrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
PVerfonen in verfehiedenen Gegenden, bie fih dem Ber- 
kauf diefer Bibeln, wie auch des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s vollftändige Werke wibmen 
wollen. Man kann fi dadurch während der Winter- 
Monate einen ſchönen VBerbienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fih an bie 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind 








Bibliſche Geſchichten 


Alten und Uenen Teſtaments, 


durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er: 
läutert. 
Erfte Auflage 
Herausgegeben von ber Mennonitifhen Verlagshandlung. 
Elthart, Ind., 1881. 


DerPreis diefes Buches beträgt 





| 


I 


| 














Ehoralbücher. 
Bierfimmiges Choralbuch, Zahlendrud, 


von O. Franz in Rußland, portofrei... $1.60 > 


Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 
iobien enthaltend wie das wierftimmige 40 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. | 


40 Gents portofrei. 
I In größern Partien bezogen, behufs 
Einführung ın die Schulen, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man 


MenNoNITE Pue. Co., Elkhart, Ind. 


Billige Tractate. 
Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 
gende Zractate : 
1. Aufmunterung der bußfertigen Sünder 
2 Die Hirtentreue Jeſu Ebhrifti 
3, Bermahnungsfcreiben von Peter Ober- 
lin (Poefie) R 
4. Jan Harmfen, der arme Waifentnabe 
aus Holland 


be 
10r 


dc 


5 Sendſchreiben an die Mennoniten in 


Amerifa 


6. Krone ohne Evelfteine..nrsnseaee nenne 
7. Der Traum vom Himmel 


du foät! Zw fhählerunenen —— 
hriſtenthum und Krieg 
Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUBLISHING CO. 
Elkhart, Ind. 





Bücher! Bücher! 

Märtyrerfpiegel von T. 3. van Braght, 
Menno Simon’s vollftändige Werke, Diet: 
rich Philip's Endiridion, Bibeln, Teſta⸗ 
mente, Geſangbücher, Erbauungsbücher, 
wie auch Schulbücher aller Art und Funt's 
Familientalender, für die Breitegrade von 
Manitoba befonders berechnet, find zu ha⸗ 

ben bei PETER L. Dusck, 
Hochstadt, Manitoba. 


Gefangbücher 


find bei mir zu folgenden Preifen zu haben: 
Lebereinband mit Namen, Futteral und gel⸗ 
um 








ben Schnitt 

Obne Namen 

Goldfhnitt mit Namen und Futteral 

Bol Morocco, fein gebunden 83. 

Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Co., wie Märtyreripiegel von T 
$%. van Braabt, Menno Simon’s vollitän: 
dige Werfe, Dietrich Philip's Endiridion, 
Bibeln, Teſtamente, Gelangbüder, Er: 


bauungsbüder, wie auch Schulbüder aller | 


Art, und Funk's Familien:Kalenver, für 
die Breitegrade von Manitoba bejonders 
berechnet, können durch mich bezogen wer- 
den. 

Ferner made ich meinen werthen Aun- 
den noch befannt, daß eine Sendung von 
Bibeln und anderen Büchern aus Deutid: 
land für mich unterwegs ift und baldigit 
eintreffen wird. PETER Wiıenss, 

(Pembina) Reinland, Manitoba. 


Wunfchumichläge. 


Wir haben dieſes Jahr eine prachtvolle Auswahl 
von Wunfhumfchlägen, die wir portofrei zu folgenden 
Preifen an irgend eine Adreſſe nah dem Empfang bes 
betreffenden Betrages jenden : 

Mufter F. Mit Bildern auf der erften und legten 
Seite, verſchiedene Mufter, 
Per Stüd .04 
Ber Dutend (12 Stüd), .30 
Für 50 Stüd $1.00 
Mufter G. Starkes Papier, ſchöner Farbendrud, 
colorirte Bilder und Sprüde. 
Per Stid +04 
Ver Dußend (12 Stüd), .40 
Fir 40 Stüd $1.00 
Mufter H. Feines farbiges Papier, jebr ſtark, 
init gepreßtem Golddruck auf der erſten und 
letzten Seite, ſowie mit Sprüchen auf ber 
erften Seite, jehr ſchön. 
Per Stüd +06 
Ver Dugend (12 Stüd), 60 
Für 36 Stüd $1.50 
Mufter K. feines farbiges Papier, fehr ftark, 
gepreßt und Blumenfträuße auf der erften und 
letzten Seite, 
Per Stüd 06 
Ver Dutend (12 Stitd) 60 
3 Dutend (36 Stück) $1.50 
Mufter L. Ertra feines und ſtarkes Papier mit 
gepreßtem Golbdrud und Blumenfträußen zc. 
auf der erften und letzten Seite. 
Per Stüd ‚10 
Ver Dugend (12 Stid) $1.00 
3 Dußend (36 Stück) 2.50 


Anliniirtes Schreibpapier. 
Die Bogen haben eine Größe, die genau für 
die Wunſchumſchläge paffend iſt. 


2 Bogen poftfrei verfandt koſten 
24 " ” n 

36 " " ” " “ 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Mennonitifche i 


Rundſchau. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Cents das Jahr. 


Beſtellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat ſich die Aufgabe ge- | - 


ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über ſo⸗ 
ziale und kirchliche Verhältniffe in unparteiifcher 
Weiſe Nachrichten zu bringen, Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Nüdiicht gefchenft, wie auch die 
ZLagesereigniffe in gedrängter Kürze zur Sprache 
fommen, Während den Kirchenblättern als 
Organen einjelner mennonitichen Abtheilun- 
en durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Berbreitung unmöglich 
emacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- 
hau“ fi einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung ſämmtlicher Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigkeit einer allgemeinen 
mennonitijchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schmwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geitellt werden 
mußte, Gegenwärtig jedoch find die Augfichten 
die beften, wofür wir nächit Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danfen. 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Boifes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find jehr erwünfcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen von den verfchiede- 
nen Plägen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen, 

Die Herausgeber. 





Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrbeit, fowie der Beförderung 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen ftrebend, in deutfcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Vorausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen 

Die Subferibenten belieben ausprüdlich zu 
bemerfen, ob fie die deutiche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

nn werden unentgeltlich zu- 

efandt. 
⸗ MENNONITE PUBL. CO., Rikhart, Ind. 


Der Chriftlihe Zugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gebrudte, illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für bie reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ, Co., Eif- 
bart, Ind. Einzelne GEremplare foften per 
Jahr 25 Eents; fünf Eremplare an eine Ad- 
dreffe 81.00. Sonntagichulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Gents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt, 

MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Ind. 





Bilderfarten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
derweitiges Berzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderfarten vor, Alle dieſe Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find ſchöne paſſende 
Geſchenke für Kinder fowohl, wie für ältere Leute. 


No. A—25 Karten im Padet. 
B—10 


” 
D—10 
E—10 
F—10 
„ L-10 
" M—25 
„422—25 
„449—50 [3 
„ 549% Tidets 
Ta „m TEN 
Ein WMufter:Badet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus dieſen Mufterfarten 
fann man gerau ſehen, wie jede Art iit, 
| und ſich dann was am beiten paßt oder ge— 
| fällt auswählen und beftellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


® 

Bilderfarten. 

Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
von unferen Bilderfarten, von denen man 
fih dann die am beiten pajjende Sorte 
auswählen und die Beitellung einjenden 
fann. Die Preife find wie folgt: 

No. 1715.... 25 Karten $1.50; 50 $2.50 
„ 6780....%5 1.25; 50 2.00 
A PER Wine: 75; 50 1.25 

BEL... 18 +78; 50 1.25 

Sn dieſen Preiſen ift das Daraufdrucen 
des Namens und eines Heinen Verjes mit 
inbegriffen. 

N.B. Wir druden nicht weniger als 
25 Stüd mit ein und demjelben Namen 
und Vers. 

MennonItE PUBLISHING Co., 
’Elkhart, Ind. 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in ber Sonntag- 
ſchule 
Preis per Dutzend 

Fragebuch für mittlere Claſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
—— der Jugend in der Sonntag- 

ule 


” " — 
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SIEB URL TDRBEND. .ssonssasnssnenuessscnse 
Fragebuch für DBibelclaffen. Eine 

Reihe von Aufgaben über Lectionen 

aus dem alten Teſtament, geeignet für 

ältere Schulen 

Preis per Dupend 

Obige brei Fragebücher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 








mit ber Gutheißung und unter der Leitung der Biſchöfe 

ber mennonitiſchen Conferenz von Lancaſter Eo., Pa., 

und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elthart, Ind. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Das Geſanghuch. 


‚Die neue Auflage des Geſangbuches (726 
Lieder), im Gebraud der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
Publifbing Eo., Elfhart, Ind., herausgegeben, 
ift auf feines, weißes Papier elegant geprudt 
und baber ein viel fhönerer und bünnerer Band 
als die erfte Auflage; es ift gut und dauerhaft 
gebunden und iſt in verfchiedenen Einbanddecken 
zu folgenden Preifen zu haben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..B1.50 
Terfelbe, mit Sutteral, 1.60 
Derfelbe, mit Sutteral und Namen, 
Derfelbe, mit Goldſchnitt und Goldrand, 
Butteral und Namen, 
Voll Morocco, mit Goldichnitt, Golbver- 
zierung auf dem Dedel, Zutteral und 
Namen, .50 
Bitte Namen, Poftamt, fowie auch die Eifen- 
bahn · Station oder die Erpreß-Office, wo bie 
an bingefandt werben follen, deutlich anzu- 
geben, 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 14th, 1886, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves, 
No. 21, Night Express 
No. 9, Pacific Express 
No. 1, Limited Express 
No. 8, Special Chicago Express 3.00 p. m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Express......... —XX ..... 

No. 65, Way Freight 

No. 1 takes Accom. car from Elkhart 
for intermediate points to Chicago. 

GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express............ 3.30 A. m. 
Grand Rapids Express... 4.45 « 
No. 86, KL Freight...... — 6.00 
No, 28, Mißllsessnssgonnnsunneenun 10 
Grand Rapids Express............ 1.20 P. m 
No. 24, Accom. from Chicago 8.35 “ 
GOING EAST —AIR LINE, leaves, 

No. 2, Special New York Ex...12.45 p. m. 
No. 8, Atlantic Express. “ 
No. 4, Limited Express... 8.30 “ 
No. 28, Goshen Train.ceecsen. 8.40 “ 
No, 82, 4 Freight...... PER 800 A. Mm. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. m. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. m. 
H arrives Elkhart from “ 7.00 P. M. 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express 
“ “ “ 








“ 


No. 25, Michigan Accom........ 2.50 
CONNECTIONS, 

At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

63” Tickets can be obtained for all 
any un points between Boston and 
an Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, Chicago, 
P. P. Wright, Gen. Sup., Cleveland, Ohio. 








Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd. 


Eifenbahn- und TZownfhip- Karten von 
Alabama Arkanfas 
Arizona Colorado 
Dakota Florida 
Allinois Indiana 
Iowa Kanſas 
Kentuckey Loufiana 
Michigan Minneſota 
Miffiffippi Miffouri 
Montana Nebrasta 
Nevada Dbio 
Tenefie Wieconfin. 
Eifenbahn- und County-Karte von New York. 
ZTomwnfbip- Karte von Oregon. 
® „,  Eounty- Karte von Pennfylvanien. 
Eifenbahntarte der Vereinigten Staaten. 
Eijenbahn- und Townſhip⸗Karte von Utah 
Territorium, 
„Waſhington 
Territorium. 
„Wyoming 
Territorium. 


" " 


„ " " "„ 


„ [23 ” " 


Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty-Karte von Georgia. 
⸗ [7 " " ” Texas. 

Den oben angeführten Karten iſt ein Verzeichniß aller 
Namen der Poſtämter in den betreffenden Eranten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige- 
fügt und werden fir 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gefanbt. 


Pilger-Lieder, 


Dies ift der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 
fehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ſtark und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fleife Einbanddeden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dutzend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. 


WHO 13 UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY OF THIS 
COUNTRY WILL SEE BY EXAMINING THIS MAP THAT THE 
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CHICACO, ROCK ISLAND & PACIFIC RAILWAY 


By reason of its central position, close relation to prin- 
cipal lines East of Chicago, and continuous lines at 
terminal points West, Northwest and Southwest, is the 
only true middle link in that transcontinental system 
which invites and facilitates travel and traflic in either 
direction between the Atlantie and Paeifle. 

The Rock Island main line and branches include Cht- 
engo, Joliet, Ottawa, La Salle, Peoria, Geneseo, Moline 
and Rock Island, in Illinois; Davenport, Muscatine, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosg, West Lib- 
erty, lowa City, Des Moines, Indianola, Winterset, At- 
lantie, Knoxville, Audubon, Harlan, Guthrie Centre and 
Couneil Bluffs, in Iowa; Gallatin, Trenton, St. Joseph, 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Leavenworth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolis and 
it. Paul, in Minnesota; Watertown, in Dakota, and 
hundreda of intermediate cities, towns and villages, 

The Creat Rock Island Route 
Guarantees Speed, Comfort and Safety to those who 
travel overit. Its roadbed is thorougkly ballasted. Its 
track is of heavy steel, Its bridges are solid structures 
of stone and iron, Its rolling stock is perfect as human 
ekillcan makeit. Ithasallthe safety ——— that 
mechanical genius has invented and experience proved 
valuable, lts practical operation is conservative and 
methodical—its discipline strietand exacting. The lux- 
ury of its passenger accommodations is unequaled in 
the West—unsurpassed in the world. 

All Express Trains between Chicago and the Missouri 
River consist of comfortabie Day Coaches, magnificent 
Pullman Palace Parlor and Sleeping Cars, elegant 
Dining Cars providing excellent meals, and—between 
Chicago, St. Joscph, Atchison and Kansas City—restful 
Reclining Chair Cars, ji 

The Famous Albert Lea Route 

Is the direet, favorite line between Chicago and Minne- 
apolis and St. Paul. Over this route solid Fast Express 
Trains run daily to the summer resorts, picturesque 
localities and hunting and Saning grounds of Iowa and 
Minnesota. The rich wheat fields and grazing lands of 
i ta arereached via Watertown. A short, 
te, via Seneca and Kankakee, offers supe- 
i { s to travelers between Cincinnati, In- 
dianapolia, yette and Couneil Bluffs, St. Joseph, 
Atchison, l,eavenworth, Kansas City, Minneapolis, St. 
Paul and intermediate points, All classes of patrons, 
especially families, ladies and children, receive from 
oflcials and employes of Rock Island trains protection, 
respeetful courtesy and kindly attention. 

For Tickets, Maps, Folders—obtainable at allprineipal 
Ticket Ofllees in the United States and Canada—or any 
desired information, address, 

E. 8T. JOHN, 


R. R. CABLE, | 
"Preut & Gen’ M'g'r, } CHICAGO, Gen. Tkt. & Pass. Agt, 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Rotter- 
dam, Amferdam und allen euro- 

pätjchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 
Zu haben bei 3. F. Funt 
Eifbart, Ind. 


Norddentfcher Lloyd, 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New ort und remen, 


— via 52 

* — or ? 

von 7000 4 8000 Pe de Dampfiaif: 
Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Neckar, 

Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 

Gen. Werder. 

Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwöch. 

Bon New Vorkjeden Mittwoch und Sonnabend: 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New VYorf nah_Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord» 
deutfchen Lloyd eutfhland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. ri 

Bis Ende 1886 wurden mit Lloyd ⸗ Dampfern 

810, 332 Paflagiere 
glücklich über ven Ocean befördert, 

Wegen billiger Durcbreifevom Innern Rußlande via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ner 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 
we Gorrz, Haistead, Kan. 

P'J. rg h Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, ** 
L. SCHAUMANN, Wisner, 
Orro MaAgenaAv, Fremont, 
Joan TorBeoK, TROUmsEn, “ 
A.C. Zıemer, Lincoln, “ 
Jous Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Jonn F. Fung, Elkhart, Ind. 
Oelrichs & Go. General:Agenten 
2 Bowling Green, New Dont. 
Ö. Clauſſenius & Co., General 
Agents, 2 © Glart &t., “ 




















